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ADTV

A
B
DRRV

ERRA

F
H
L
LA
LB
LD
LF
LH
R
RA
RB
RD
RF
RH
rw
sw
vw
+

Allgemeiner Deutscher
Tanzlehrer-Verband
Arm
Bein
Deutscher
Rock 'n' Roll-Verband
European
Rock' n' RolI-Association
Fuß
Hand
Links
Linker Arm
Linkes Bein
Linksdrehung
Linker Fuß
Linke Hand
Rechts
Rechter Arm
Rechtes Bein
Rechtsdrehung
Rechter Fuß
Rechte Hand
rückwärts
seitwärts
vorwärts
Wird» und« gesprochen und bedeutet 1/2 Schlag ~hier 1/8 No-
tenwert. Im Rock 'n' Roll hat es sich eingebürgert, dieses
Zeichen auch für die Zählweise von Grundschritten und Tanz-
figuren zu verwenden (siehe auch »Turnier-Rock 'n' Holl«,
Kapitel ser-Grundschrttt).

Die im Kreis stehenden Zahlen verweisen auf die entsprechend nume-
rierten Bilder. Diese zeigen dann die in den Tabellen angegebenen
Schritte oder Positionen.
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Der Rock 'n' Roll ist nicht nur in Musik und Rhythmus einer der stür-
mischsten Tänze, sondern auch in seiner Entwicklung - für ihn allein hat
sich die junge Generation eine eigene Organisation geschaffen. Einst als
zu wild abgelehnt - auch von jenen, die ihn heute gern als Zugpferd bei
der Jugend für sich vereinnahmen möchten - hat er sich schließlich
selbständig gemacht.
Das gelang ihm freilich nur, weil die bei seiner Ausbreitung führenden
Kräfte sowohl den Tanz wie die für den Wettbewerb erforderliche Orga-
nisation ebenso zügig wie maßvoll entwickelt haben.
Sie beließen dem Tanz, was des Tanzes ist, und verhinderten, daß bei
seiner akrobatischen Steigerung das Spielerisch-Tänzerische verloren
ging. Außerdem bewahrten sie den Ausbau in Klubs und Verbänden vor
Ehrgeizlingen und unfairer Scheinsportlichkeit.
Die Verfasser dieses Buches haben die tänzerische Choreographie und
die Wettkampfregeln für den modernen Rock 'n' Roll mit entwickelt. Der
Münchener Tanzlehrer Wolfgang Steuer, Mitglied des Allgemeinen
Deutschen Tanzlehrerverbandes (ADTV), zählt zu den Fachlehrern der
ersten Stunde. Er hat vor allem dafür Sorge getragen, daß die von den
Professionals gemeinsam mit den ersten Rock 'n' Roll-Amateuren ent-
wickelten neuen Figuren- bei Abgrenzung der Rock 'n' Roll-Grund- und
Akrobatikformen - schnell Allgemeingut wurden. Denn ihm ist es durch
die Berufung als Fachlehrer zu Tanzkongressen in aller Welt zu verdan-
ken, daß Tanzschulen überall den neuen Rock 'n' Roll aufnahmen und
weiterverbreiteten. Allein in Europa hat er bei vier Internationalen Tanz-
lehrerkongressen (»Intako«) und zwei Weltkongressen in Blackpool als
Unterrichtender mit von ihm trainierten Weltspitzenpaaren für den Rock
'n' Roll geworben.
Wen also hätte der auf über hundert Klubs angewachsene Deutsche
Rock 'n' Roll-Verband (DRRV), nach seinem Gründer Rene Sagarra,
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Zum Geleit: Der Weg zum neuen Rock 'n' Roll

wohl besser zum Präsidenten wählen können als Wolfgang Steuer. Daß
er dann auch Präsident der European Rock 'n' Roll-Association (ERRA)
wurde, spricht nur dafür, daß seine Leistungen für die Verbreitung des
immer beliebter werdenden Wettbewerbstanzes auch international
anerkannt werden.
Während es zu den Hauptverdiensten Wolfgang Steuers zählt, ein pra-
xisbezogenes Unterrichtssystem für die Tanzschulen erarbeitet und
verbreitet zu haben, hat Gerhard Marz die Trainings-Systematik vor
allem für den gesprungenen Rock 'n' Roll verbessert.
Er, der ursprünglich »nur aus Vergnügen« Rock 'n' Roll tanzen wollte,
verband die Bewegungsgesetze des Standard- und Lateintänzers mit
denen des aktiven Leichtathleten. Ein Dreivierteljahr nachdem er mit
Rock 'n' Roll begonnen hatte, gewann er in der B-Klasse mit seiner Part-
nerin Ulla Thiele (Speyer) die Internationale Deutsche Meisterschaft.
Zum Spaß an der Tanzfreude kam für Gerhard Marz der Ehrgeiz, neue
Methoden zu finden und als Trainer weiterzugeben. So führte er unter
anderen neuen Techniken die» Kreuzehasses- und den »Tapgrund-
schritt- ein. Wenn man heute von einem »neuen Rock 'n' Hell- spricht,
so hat Gerhard Marz zweifellos einen nicht geringen Anteil daran. Inzwi-
schen hat er sein Hobby zu einem zweiten Beruf gemacht und hat sich
zum Tanzlehrer ausbilden lassen.
Dieses Rock 'n' Roll-Buch beschreibt nicht nur einfach Vorhandenes,
sondern zeigt durch die Kenntnis der Schöpfer des neuen Rock 'n' Roll
den Weg zum modernen Wettbewerbstanz auf.

Hans-Georg Schnitzer
Herausgeber der »tanz-lltustrlerte-
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Der Rock 'n' Roll erfreut sich seit den 50er Jahren einer sehr großen
Beliebtheit. Die schwungvolle Musik, der temperamentvolle Tanz und
die - nicht ungefährliche - Akrobatik begeistern immer wieder Tänzer
und Zuschauer. Wir haben uns mit diesem Buch die Aufgabe gestellt,
das breite Spektrum vom Party-Rock 'n' Roll bis zum Vergleichskampf
darzustellen. Obwohl wir systematisch vom Anfänger bis zum Turnier-
tanz aufbauen, erheben wir nicht den Anspruch, ein vollständiges Tanz-
lehrbuch geschrieben zu haben. Für den, der Rock 'n' Roll tanzen lernen
möchte, stellt dieses Buch eine Skala dar, in die er sich selbst einordnen
kann. Zusätzlich empfiehlt sich, um entsprechend vorwärtszukommen,
die Anleitung durch einen entsprechend ausgebildeten Lehrer, zum
Beispiel in einer ADTV- Tanzschule oder einem DRRV-Rock 'n' Roll-
Club. Da Wolfgang Steuer seit 1976 auf allen Fachtagungen dieses Pro-
gramm vor Tanzlehrern gezeigt und unterrichtet hat, wird sicherlich in al-
len Tanzschulen die gleiche Grundtechnik unterrichtet, mit einigen Ab-
weichungen sicher auch die im Buch beschriebenen Figuren. Aber auch
ein absoluter Tanzlaie, zum Beispiel ein Rock 'n' Roll-Zuschauer, kann
sich ein Bild machen, wie man sich vom Anfänger zum Turniertänzer
entwickeln kann. Es ist zu empfehlen, dieses Buch der Reihe nach
du rchzuarbeiten.
Das Kapitel Geschichte zeigt zunächst die vielfältigen Einflüsse auf die
Musik und den Tanz auf. Auf eine chronologische Auflistung von Songs,
Interpreten, Biographien und Filmen wurde bewußt verzichtet. Für die
50er Jahre beschränkt man sich nur auf die amerikanische Rock 'n'
Roll-Szene, da sich in Europa diese nur zeitversetzt und mit kleinen
unwichtigen Änderungen abspielte. Die anschließende Aufteilung in
Hobby- und Turnier-Rock 'n' Roll zeigt die beiden Ebenen, auf denen
Rock 'n' Roll getanzt wird: Einerseits als Hobby tanz, der in einem gewis-
sen Entwicklungsstadium den Urcharakter der 50er Jahre beibehalten
hat, als das Tanzen auf Parties, das Erfinden neuer Schritte und Figuren
oder - kurz gesagt - das Experimentieren das Wichtigste war. Anderer-
seits der Rock 'n' Roll als Turniertanz. Hier kann man mit Recht von ei-
nem Hochleistungssport sprechen, der sich einer strengen Reglemen-
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Einleitung

tierung unterziehen muß, da von Menschen über die Bewertung ent-
schieden wird. Die beiden Hauptkapitel zeigen jeweils Grundtechnik,
Tanzfiguren sowie Akrobatikfiguren und den dazugehörigen Aufbau.
Zum Konditionstraining und zur Gymnastik wird nur eine kurze Einfüh-
rung vor der Halbakrobatik gegeben, da es dazu gute Lehrbücher und
umfassende Werke von Experten gibt.
Wir glauben, mit den dargestellten Grundtechniken und Figuren den
Charakter des Rock 'n' Roll beschrieben zu haben. Dieses Buch soll
Laien und Fortgeschrittenen weitere Anregungen geben und die Freude
am Rock 'n' Roll-Tanzen steigern.

Wolfgang Steuer Gerhard Marz
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Die Geschichte des Rock 'n' Roll läßt sich genausowenig wie die anderer
vergleichbarer Epochen in einen festen Zeitrahmen zwängen. Der
besondere Grund hierfür liegt im Ursprung des Rock 'n' Roll, der sich
aus drei großen Musikrichtungen entwickelte. 1. dem Jazz, der den
Shuffle-Rhythmus brachte, 2. dem Country & Western-Stil, der nur von
Weißen gespielt wurde, 3. dem Rhythm & Blues, der ein Privileg der Far-
bigen aus den Südstaaten war. Die Rassentrennung verhinderte eine
ganze Zeitlang die gegenseitige Einflußnahme dieser verschiedenen
Stilrichtungen - zumindest offiziell. Keine »weiße« Radiostation war
bereit, die Platte eines Farbigen aufzulegen. Auch die Art des Tanzes
zeigte diese scharfe Trennung.
Für die Weißen war (und ist?) Tanzmusik Hintergrundmusik, um sich
kennenzulernen und körperlich zu berühren; und das immer nur paar-
weise. Die Farbigen (auch in Afrika und Asien) haben keine Tanzpartner,
sondern die Musik als Dialogpartner. Der farbige Tänzer antwortet mit
seinen Bewegungen den Fragen der Musik. Musik und menschliche
Bewegung sind gleichberechtigt. Zwischen konzertantem Jazz und
sanftmütigen Balladen war noch Platz für eine Musik, die zum Tanzen
animierte. 1952 wurde auf eine Ray-Anthony-Platte ein Tanz mit dem
Namen »Bunny Hop« choreographiert und bekannt. Bei diesem Tanz
wurde von den Weißen so manches der herkömmlichen Tanzformen
über Bord geworfen. Als erstes tanzte man nicht mehr paarweise, son-
dern in einer langen Kette hintereinander, wobei jeder seinem »Vorder-
mann- beide Hände auf Schultern, Taille oder Hüften legte. Die zweite
Änderung war das Hüpfen (englisch Hop) auf beiden Beinen, das sich
von dem ursprünglichen flachen Tanzstil unterschied. In der Zeit nach
dem zweiten Weltkrieg sorgten Gesangstars wie Perry Como, Frank
Sinatra und andere für eine sehr beruhigende und ausgeglichene Wir-
kung. In dieser Atmosphäre fühlten sich zwar die Erwachsenen wohl,
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Geschichte des Rock 'n' Roll

nicht aber die Jugendlichen, die bald nach einem Ventil für ihre Frustra-
tionen suchten.
Obwohl die Rassentrennung die überregionale Bekanntheit der Musik
der Farbigen immer noch verhinderte, kam im Frühjahr 1954 die Platte
»SH-BOOM« von den Chords auf den Markt. Historiker bezeichnen
diese Platte als den ersten Rock 'n' Roll-Hit. Eine heisere und eindring-
liche Stimme, ein Backgroundchor mit dem typischen »Doo-Woop« so-
wie der mitreißende Shuttle-Rhythmus reizten zum Mittanzen. Gerade
diese Platte mußte sich aber auch eine heftige Kritik der älteren Genera-
tion gefallen lassen. Diese Kritik war der Anfang einer Kampagne, die
große Änderungen in Gesellschaft und Musik für die Farbigen in Amerika
zur Folge hatte.
Rhythm & Blues-Plattenproduzenten suchten Anfang 1955 nur noch
Gruppen und Sänger, die auch tanzen konnten. Es entwickelte sich eine
Musik, die zwar gesungen wurde, aber als wichtigstes Element den
Rhythmus hatte.
Rhythm & Blues waren oft das Einzige, was sich die Farbigen mit ihrem
geringen Verdienst leisten konnten. Durch kleinere Konzerte und
Schallplatten der schwarzen Musiker blieb der Rhythm & Blues trotz der
strikten Ablehnung der Weißen immer am Leben. Im Laufe der Zeit
wuchs das Interesse der Weißen an dieser Musik und in den Südstaaten
begannen weiße Radiostationen die Musik der Schwarzen zu spielen,
nicht zuletzt deshalb, weil sie damit auch die Schwarzen als ihre Hörer
hinzugewannen. Der Rhythm & Blues hatte bereits im Gegensatz zum
Blues die starke zusätzliche Betonung auf Taktschlag 2 und 4, gegen-
über der normalen Betonung bei 1 und 3 des 4/4- Taktes. Die sonst
strenge Akkordfolge (I, IV, V) wurde im Rhythm & Blues ständig geän-
dert, aber die »rollende Acht-Ton-Konfigu ration«, die typische Boo-
gie-Woogie-Begleitung im Baß, blieb und sicherte den Zusammenhalt.
Ebenso blieben die Sehnsucht und das Leiden in der Stimme der Sänger
und die Tragik der Texte.
Die weißen Jugendlichen, die bisher nur sanfte Musik kannten, wurden
durch diese aufregende und antreibende Musik zum Mitbewegen, also
zum Tanz animiert. 1955 war Fats Domino einer der ersten, der sich auf
dem weißen Markt behaupten konnte und ganz große Erfolge erzielte.
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Großen Anteil daran, daß sich Rhythm & Blues auch bei den Weißen
durchsetzte, hatte der Diskjockey Alan Freed aus Cleveland/Ohio, der
bereits 1952 eine Veranstaltung mit ausschließlich farbigen Künstlern
organisierte, bei der das Publikum zum größten Teil weiße Jugendliche
waren. Freed, der früher streng gegen Rhythm & Blues war, wares auch,
der den Manager seiner Radiostation überredete, ihn im Anschluß an
sein klassisches Programm eine Rock 'n' Roll-Party machen zu lassen.
Er behauptet, daß er damit begonnen habe, den Begriff Rock 'n' Roll zu
benutzen. Zu dem Titel» Rock' -A- Beatin' Booqie« von den Treniers, den
er als Erkennungsmelodie verwendete, schlug er im Rhythmus der
Platte auf den Tisch und sang laut mit bei den Worten »Rock, Rock, Rock
everybody - Roll, Roll, Roll everybody«. Diese Wortverbindung gab es
allerdings schon vorher in der Bluessprache beziehungsweise im Slang
der Farbigen als Bezeichnung für den Beischlaf. Eine Zeitlang wurde mit
Rock 'n' Roll auch so alles umschrieben, was man sich unter Spaß, Aus-
gelassenheit, Tanzen, Feste feiern usw. vorstellen konnte.
Alan Freed wurde Ende der 50er Jahre ein Opfer der Kampagne gegen
den Rock 'n' Roll. Als während einer von ihm organisierten Veranstal-
tung so manches zu Bruch ging, lastete man ihm Aufhetzung mit Hilfe
des Rock 'n' Roll an. Als er dann auch noch wegen einer Bestechungsaf-
färe, in die er als Diskjockey verwickelt war, eine hohe Geldstrafe zahlen
mußte; erholte er sich - wirtschaftlich stark geschwächt - nicht mehr.
Bereits Mitte der 50er Jahre merkte man, daß mit dem Rock 'n' Roll eini-
ges Geld zu verdienen war. In dieser Zeit wurden spezielle Rock 'n'
Roll-Filme gedreht, nur um die Musik populärer zu machen. Damals ent-
standen Filme wie »Rock around the clock«, in dem auch Alan Freed mit-
spielte; ebenso spielte er in »Rock, Rock, Rock- und »Don't knock the
Hock«, in dem er sich selbst spielte. In den meisten Filmen war viel Tanz
in allen Variationen zu sehen. Getanzt wurde paarweise oder einzeln,
synchron oder jeder tanzte für sich. Und das Revolutionärste gegenüber
dem Foxtrott oder dem Walzer war die Akrobatik. Weltliche und geistli-
che Institutionen versuchten durch Verbote das Interesse der Jugend-
lichen am Rock 'n' Roll zu brechen. So entstanden Situationen, wie sie in
dem Film »Denn sie wissen nicht, was sie tun- (Rebel without a cause)
mit James Dean dargestellt wurden.
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Geschichte des Rock 'n' Roll

Obwohl es Rock 'n' Roll eigentlich schon gab, kann man trotzdem den
12. April 1954, den Tag der Studioaufnahme des Titels» Rock around the
clock«, als Geburtstag des Rock 'n' Roll bezeichnen. Mit dem gleichna-
migen Film von Bill Haley, mit der Musik und dem Tanz dieses Films
wurde der Rock 'n' Roll offiziell geboren.
»Rock around the clock- war der erste internationale Rock 'n' Roll-Hit.
Mit dieser Platte beendete Bill Haley seine bisherige Country & We-
stern-Zeit, indem er ein Stilgemisch aus Rhythm & Blues und Country &
Western produzierte. Bill Haley war auch Wegbereiter für Elvis Presley,
für den Memphis- und den Rockabilly-Stil.
Denn weder Bill Haley noch Fats Domino waren das, was sich die
Jugend als ihr Idol ersehnte. Es wurde Zeit für Elvis Presley.
Elvis kam, sah und siegte!
Eine große Rolle spielten dabei seine Bewegungen auf der Bühne. Vor
allen Dingen seine Hüftbewegungen, die ihm den Beinamen »The Pel-
vis- (das Becken) brachten. Die Erwachsenen waren über diese Bewe-
gungen entrüstet und trieben die Anti-Rock 'n' Roll-Kampagne so weit,
daß sie behaupteten, diese Musik sei kriminell. Als Gegengewicht zu der
Rock' n' Roll-Szene wurde etwas später in Amerika die Fernsehsendung
»American Bandstand- produziert. Dick Clark, der Moderator dieser
Sendung hatte das Image eines »großen Bruders- (Big Brother). Als
Teenager fühlte er sich zu alt, als Vater zu jung. Diese Show, die bald
überall imitiert wurde, wurde zum Inbegriff für eine Nation und hatte ent-
scheidenden Einfluß auf Mode, Tänze, Musik usw. Die Sendung lief je-
den Tag nach der Schule, die eingeladenen Gäste waren Schüler und
durften nicht jünger als 14 aber auch nicht älter als 18 sein. Die Gäste
dieser Sendung erschienen korrekt gekleidet, das heißt die Jungens mit
Krawatte und Jacket und die Mädchen in nicht zu kurzen Röcken. In die-
ser Sendung wurden dem Publikum unzählige Tanzhits wie zum Bei-
spiel Madison, Hully Gully, Twist, Walk, CirGle, Fish, Philadelphia und
Limba gezeigt; und wurden anschließend in Illustrierten mit Schrittbe-
schreibungen und Bildern veröffentlicht sowie von lokalen Fernsehsen-
dern wiederholt.
Von der Rebellion des Rock 'n' Roll war in »American Bandstand- nichts
mehr zu spüren, da die Sendung nur gut angezogene Jugendliche mit
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entsprechendem Verhalten sowie einen von Jung und Alt akzeptierten
Gastgeber zeigte. Als Rock 'n' Roll in den Radiostationen offiziell ver-
boten wurde, man Rock 'n' Roll-Platten öffentlich vernichtete (so zum
Beispiel ein Gebrauchtwagenhändler, der anbot, 50 Elvis-Platten zu
zerbrechen, wenn jemand bei ihm ein Auto kaufte), wurde »At the Hop«
von Dany and the Juniors die Nummer »eins« in den Top Ten. Als Reak-
tion auf die Angriffe brachten sie den Titel» Rock' n' Roll is here to stay«,
der sofort wieder ein Hit wurde.
In Persien und Ägypten wurde der Rock 'n' Roll verboten, mit der Be-
gründung, daß er gegen den islamischen Sittenkodex verstoße, außer-
dem meinten Ärzte, man könne sich beim Rock 'n' Roll-Tanzen die Hüf-
ten verletzen. In kommunistischen Ländern wurden Tanzhallen ge-
schlossen, als man merkte, daß zum Beispiel über Schiffe aus Hong-
kong Rock 'n' Roll-Platten eingeschmuggelt wurden. Man suchte überall
Möglichkeiten, dem Rock 'n' Roll beizukommen; so etwa beschuldigte
man Diskjockeys der Bestechung durch Plattenfirmen, wenn sie ver-
schiedene Schallplatten häufiger auflegten.
Um den Rock 'n' Roll-Gegnern das Argument, die Texte seien zweideu-
tig, zu nehmen, entstanden Lieder mit religiösen Texten wie »He's got
the whole world in his hand- oder Pat Boones »A wonderful time up
there«. Obwohl sich am Rhythmus nichts geändert hatte, wurden diese
Platten überall akzeptiert und glätteten die Wogen.

In dieser Zeit wuchs die Beliebtheit der lateinamerikanischen Rhythmen.
Der Rock 'n' Roll wurde in der Öffentlichkeit nicht mehr so stark gespielt,
er war aber nie tot. In Frankreich und in der französischen Schweiz
wurde vor allem die Form des Tanzes beibehalten, nicht aber unbedingt
die Musik aus den 50er Jahren.
Nach der großen Zeit der Beatles, die ja stark von den Rock 'n' Roll-
Interpreten der vergangenen Jahre (zum Beispiel Chuck Berry) geprägt
wurden und nach der Pop- und Diskowelle feierte der Rock 'n' Roll sein
Comeback.
Von der Schweiz und Frankreich ausgehend begeistert heute der Rock
'n' Roll-Tanz nach alten und neuen Musikstücken wieder die Jugendli-
chen und die Rock 'n' Roll-Generation der 50er Jahre. Die Musik und der
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Geschichte des Rock 'n' Roll

Tanz haben sich etabliert. Rock 'n' Roll ist gesellschaftsfähig. Es gibt
kaum eine Tanzschule, die heute keine Rock 'n' Roll-Kurse anbietet.
Neben diesem Freizeittanzvergnügen entwickelte sich der Rock 'n'
Roll-Tanz auch zu einem Hochleistungssport. Es werden regionale,
nationale und internationale Meisterschaften getanzt.

Die Deutschen Meister 1980 und 1981 Beate Keller und Stefan Bach-
maier rocken ganz privat und in Zivil.
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Hobby-Rock 'n' Roll ist ein Name, der von uns frei erfunden wurde.
Innerhalb dieses Kapitels beschreiben wir den Teil des Rock 'n' Roll-
Tanzes, der aus Spaß, als Hobby, so »nebenbei« betrieben wird.
Beim Turnier-Rock 'n' Roll wird im Gegensatz dazu die rein sportliche
Seite dargestellt. Wir haben uns bei der Beschreibung der Grundtechnik
und der Figuren an die zeitgemäße Form des Rock 'n' Roll-Tanzes
gehalten. Es ist zu empfehlen, diese Kapitel der Reihe nach durchzu-
arbeiten.
Alle Tanzfiguren lassen sich auf allen Tanzflächen tanzen, zum Beispiel
auch auf einer kleineren Tanzfläche in einer Diskothek.
Bei halbakrobatischen oder akrobatischen Figuren sind zwei Punkte zu
beachten; 1. sollte das Paar eingespielt sein und 2. gehören solche Figu-
ren nur dorthin, wo auch der entsprechende Platz zur Verfügung steht.
Für das Erlernen des Rock 'n' Roll-Tanzes kann dieses Buch nur ein zu-
sätzliches Hilfsmittel sein. Richtig und vor allen Dingen schneller erlernt
man den Rock 'n' Roll-Tanz durch die Anleitung eines Fachmannes.
Der Besuch einer ADTV- Tanzschule oder eines DRRV-Clubs ist zu
empfehlen. Wer in einen Club geht, braucht nicht unbedingt sportlich
Rock 'n' Roll zu tanzen. Perfektion im Rock 'n' Roll kommt nur durch viel
Übung. In diesem Buch wird die Theorie vermittelt. Wer ohne sportlich
Rock 'n' Roll zu tanzen seine Rock 'n' Roll-tänzerische Laufbahn trotz-
dem bestätigt haben will, hat die Möglichkeit, sich in den ADTV- Tanz-
schulen die bronzene, silberne und goldene Nadel des Deutschen Rock
'n' Roll-Abzeichens zu ertanzen.
Nach den dafür besonders eingerichteten Rock 'n' Roll-Kursen finden in
diesen Tanzschulen Prüfungen statt: nach dem erfolgreichen Vortanzen
erhält man dann die entsprechende Auszeichnung.
Bei allem Ehrgeiz sollte man aber immer daran denken, daß Tanzen die
herrlichste Nebensache der Welt ist.
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Praktische Hinweise

Praktische Hinweise

Zum Üben der beschriebenen Figuren empfiehlt es sich, den Bewe-
gungsablauf zuerst ohne Musik, dann nach langsamer und erst zum
Schluß nach schnellerer Musik zu tanzen.
Die festgelegten Folgen sollten konsequent eingehalten werden. Erst
wenn die Grundlagen absolut beherrscht werden, beginnt das Improvi-
sieren - das individuelle Zusammensetzen einzelner Figuren.

Tanzhaltungen

Im Gegensatz zu der Tanzhaltung in den Standard- und lateinamerikani-
schen Tänzen haben wir beim Rock 'n' Roll eine sehr legere Tanzhal-
tung.

Geschlossene Gegenüberstellung. Beide Partner stehen in gerin-
gem Abstand zueinander. Linke Herrenhand und rechte Damenhand
sind in normaler Tanzhaltung gefaßt. Rechte Herrenhand liegt auf dem
linken Schulterblatt der Dame. Linke Damenhand liegt auf der rechten
Schulter oder dem rechten Oberarm des Herrn CD.

o
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Offene Gegenüberstellung. Die Partner stehen sich etwa mit
1/2 Meter Entfernung gegenüber. Es ist jeweils nur eine Herren- und
Damenhand gefaßt. 1. Linke Herrenhand und rechte Damenhand, wobei
der Herr seine Hand aufmacht und die Dame ihre von oben in die Her-
renhand einlegt 0. 2. Rechte Herrenhand und rechte Damenhand
(Shakehands), hier ist die Handhaltung wie beim »Guten Taq« sagen.
Die Arme werden in der offenen Position immer leicht angewinkelt
gehalten.

Doppelhandhaltung. Die Partner stehen sich etwa 1/2 Meter vonein-
ander entfernt gegenüber. Der Herr faßt von unten beide Hände der
Dame. Die Ellbogen werden leicht angewinkelt 0.
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Kreuzhandhaltung. Die Partner stehen sich etwa 1/2 Meter voneinan-
der entfernt gegenüber. Der Herr faßt von unten die Hände der Dame,
wobei die Armlinien ein Kreuz bilden. Je nach vorausgegangener oder
nachfolgender Figur ist einmal die rechte und einmal die linke Hand oben
@.

Positionen
Neben der normalen Ausgangsposition (Gegenüberstellung) können
die Partner in verschiedenen Positionen zueinander stehen.
Promenadenposition. Die Partner stehen wie in geschlossener Tanz-
haltung zueinander, nur nimmt der Herr die linke, die Dame die rechte
Seite etwas zurück, so daß die Schulterlinien beider Partner ein "V"
bilden. Der Herr sieht nach links, die Dame nach rechts ®.

e
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Hintereinanderstellung. Die Partner stehen hintereinander, entweder
die Dame hinter dem Herrn oder der Herr hinter der Dame. Je nach Figur
sind verschiedene Handhaltungen möglich.®.
(Der hinten stehende Partner faßt an den Oberarmen, Unterarmen oder
Handgelenken).

NebeneinandersteIlung. Die Partner stehen nebeneinander, entwe-
der gleiche Blickrichtung oder entgegengesetzte Blickrichtung 0. Ver-
schiedene Handhaltungen sind je nach getanzter Figur möglich: Zum
Beispiel: Die gefaßten rechten Hände liegen in der Taille der Dame, die
gefaßten linken Hände in Schulterhöhe der Dame (siehe Kapitel »Schie-
betür«).
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Praktische Hinweise

FÜhrung

Die Führung im Paar ist Sache des Herrn. Die Führung einer Drehung,
eines Platzwechsels oder einer Richtungsänderung erfolgt immer kurz
vor der eigentlichen Bewegung. Um gut führen zu können, müssen
beide Partner eine gewisse Spannung in den Armen haben, das heißt,
die Schiebe- oder Ziehbewegung, die der Herr an der Hand der Partne-
rin ausführt, muß sich sofort auf den ganzen Körper übertragen. Wenn
der Damenarm erst in der Armbeuge und im Schultergelenk nachgibt, ist
es für die ausführende Bewegung schon zu spät. Außerdem kann die
Dame den vom Herrn mitgegebenen Schwung nicht voll ausnützen. Die
Führung bei den einzelnen Figuren des Hobby-Rock 'n' Rolls ist, sofern
sie sich nicht aus der Schrittbeschreibung für die Dame und den Herrn
ergibt, zur besseren Übersicht extra beschrieben.

Kleidung

Beim Hobby-Rock 'n' Roll-Tanzen spielt die Kleidung keine Rolle, so-
lange nur Tanzfiguren und keine Akrobatik getanzt werden. Wenn halb-
akrobatische oder akrobatische Figuren getanzt werden, so empfiehlt
sich sportliche Bekleidung; für die Dame auf keinen Fall ein Rock.
Außerdem sollten beide Partner Turnschuhe, Sportschuhe oder Gym-
nastikschuhe tragen. Es ist auch darauf zu achten, daß Gürtelschnallen,
Schmuck, Halskettchen und dergleichen wegen der Verletzungsgefahr
abgelegt werden.
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Der Grundschritt ist die rhythmische Interpretation der Musik. Beim
Rock 'n' Roll-Tanz spricht man von verschiedenen Grundtechniken:
vom 4er-, 6er-, 8er- oder ger-Grundschritt. Beim Hobby-Rock 'n' Roll
beschränken wir uns bewußt auf die beiden gebräuchlichsten Grund-
techniken, den 6er- und den ger-Grundschritt.
Der Vollständigkeit halber soll aber etwas zur Schrittentwicklung im Rock
'n' Roll gesagt werden.
Ursprünglich bestand der Rock 'n' Roll-Tanz aus einem 4er-Grund-
schritt, auch Single-Time genannt. Daraus entwickelte sich dann der ge-
bräuchlichste Rock 'n' Roll-Grundschritt, der 6er-Grundschritt (Dou-
ble-Time). In einer bestimmten Form ist der 6er-Grundschritt auch als
Boogie bekannt.
Den 8er-Grundschritt (Triple- Time) tanzt man heute als Jive auf allen
Tanzturnieren als fünften lateinamerikanischen Tanz. Außerdem wird er
im Rahmen des Welttanzprogramms in allen Tanzschulen in der Grund-
form mit einfachen Figuren unterrichtet.
Der ger-Grundschritt schließlich ist die sportlichste und schwierigste
Form des Rock 'n' Roll-Tanzes. Diese Art zu tanzen erfordert sehr viel
Kraft und Kondition, da es sich um einen Sprungschritt handelt. Dieser
gesprungene ger-Schritt ist keineswegs eine Neuentwicklung oder
Grundschrittkonstruktion neuester Zeit. Bereits in alten Rock 'n' Roll-
Filmen aus den 50er Jahren (wie zum Beispiel »Außer Rand und Band«)
ist bei fortgeschritteneren Tänzern dieser Tanzstil zu beobachten.
Im sportlichen Wettkampf wird von allen internationalen Rock 'n' Roll-
Verbänden nur diese Schrittform anerkannt.
Ein guter Rock 'n' Roll-Tänzer sollte neben allen fortgeschrittenen
Grundformen auf jeden Fall den 6er-Grundschritt beherrschen.
Erfahrungsgemäß hat es sich bestens bewährt, als erstes den 6er-
Grundschritt zu erlernen und damit auch alle Figuren und Kombinatio-
nen aufzubauen. Erst wenn der 6er-Grundschritt beherrscht wird und
der Tänzer ein gutes Rhythmusgefühl dafür hat, sollte man an das Erler-
nen des ger-Grundschritts gehen. Es ist dann sehr leicht, Figuren und
Kombinationen vom 6er- in den ger-Grundschritt umzubauen, da alle
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Grundtechnik

Aktionen (Bewegungen, Drehungen usw.) auf dem zeitlich entspre-
chend gleichen Schritt (Fuß) ausgeführt werden.
Dame und Herr könnten verschiedene Grundtechniken tanzen. Wir
haben in der Rock 'n' Roll-Musik einen 4/4- Takt und benötigen für einen
Grundschritt 1 1/2 Takte, das heißt 6 Taktschläge. Beim 6er-
Grundschritt wird auf jeden Taktschlag ein Schritt getanzt.
Für den 8er-Grundschritt (Jive) teilen wir 2 Taktschläge in je 2 Teile, so
daß wir in der gleichen Zeit auf 8 Schritte kommen. Für den ger-Grund-
schritt (Sprungschritt) werden 3 Taktschläge in je 2 Teile geteilt, so daß
aus 6 Schritten 9 werden. Vergleicht man die beiden anschließend be-
schriebenen Grundschritte aufgrund der Zählweise, so sieht man, daß
es ohne weiteres möglich ist, daß ein Partner den 6er- und der andere
den ger-Grundschritt tanzt. Auch andere Kombinationen sind möglich.
(Siehe Turnier-Rock 'n' Roll, Kapitel »Grundtechnik«.)

Der perfekte und sauber getanzte Grundschritt ist das A und 0 beim
Rock 'n' Ro/l- Tanz.
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Auf diesen Schrittsatz sind alle Figuren des Hobby-Rock 'n' Rolls aufge-
baut. Diesen 6er-Grundschritt, den es auch in kleinen Abwandlungen
(zum Beispiel Tap, Kick) gibt, sollte jeder Rock 'n' Roll-Tänzer beherr-
schen.

Zählweise Rhythmus Herr Dame

<D 1 (rück) 1/4 LF rw RF rw

® 2 (Platz) 1/4 RF am Platz belasten LF am Platz belasten

® 3 (Kick) 1/4 LB Kick RB Kick
leicht nach links nach vorne

G) 4 (Platz) 1/4 LF am Platz belasten RF am Platz belasten

® 5 (Kick) 1/4 RB Kick LB Kick
leicht nach rechts nach vorne

® 6 (Platz) 1/4 RF am Platz belasten LF am Platz belasten

Führung:

Der Herr führt die Dame mit der gefaßten Hand mit einem leichten Weg-
drücken auf 1 in den Rückwärtsschritt und holt sie bei 2 mit einem leich-
ten Heranziehen in die Ausgangsposition zurück.

Tips zum Üben:

Beim 6er-Grundschritt wird auf jeden Taktschlag (1/4) ein Schritt ge-
tanzt. Der Schritt 1 rückwärts ist sehr klein zu tanzen, der Rückwärts-
schritt wird immer nur knapp hinter das Standbein gesetzt. Alle Schritte
werden auf Fußbalien angesetzt. Der Oberkörper bleibt aufrecht und
ruhig, von einem leichten Mitfedern abgesehen.
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Der ger-Grundschritt ist eigentlich der Turnierschritt, deshalb wird er
ganz exakt der Turniertanztechnik entsprechend beim Turnier-Rock 'n'
Roll noch einmal beschrieben.
Hier beschränken wir uns auf eine einfachere Beschreibung, so wie sie
für einen Hobby-Tänzer mehr als ausreichend ist.

Zählweise Rhythmus Herr Dame

<D 1 (Kick) schnell RB Hop LB Hop
(3/16) LB Kick RB Kick

® und (Ball) + (1/16) LF leicht rw RF leicht rw
kurz belasten kurz belasten

® 2 (Change) schnell RF am Platz belasten LF am Platz belasten
(1/4)

o 3 (Kick) schnell RB Hop LB Hop
(3/16) LB Kick RB Kick

® und + (1/16) RB Hop LB Hop
linkes Knie anheben rechtes Knie anheben

® 4 (drauf) schnell LF am Platz belasten RF am Platz belasten
(1/4)

o 5 (Kick) schnell LB Hop RB Hop
(3/16) RB Kick LB Kick

® und + (1/16) LB Hop RB Hop
rechtes Knie anheben linkes Knie anheben

® 6 (drauf) schnell RF am Platz belasten LF am Platz belasten
(1/4)
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Alle nachfolgenden Figuren des Hobby-Rock 'n' Rolls können auch im
ger-Grundschritt getanzt werden. Wenn man diesen beherrscht, ist es
ein leichtes, die zuerst im 6er-Grundschritt erlernten Figuren in den
ger-Grundschritt umzubauen. Die entsprechenden Bewegungen (zum
Beispiel Drehungen) erfolgen der Zählweise entsprechend auf dem
gleichen Schritt.

Beim ger-Grundschritt wird im Gegensatz zum 6er-Grundschritt der 1.,
3. und 5. Taktschlag in zwei Teile geteilt (3/16 und 1/16). Zum leichteren
Erlernen am Anfang ist es möglich, die Viertel auch in zwei gleiche Teile
zu je einem Achtel zu tanzen.
Rhythmisch einwandfrei ist aber nur die (3/16-1/16) Aufteilung. Die
Hops auf dem Standbein sollen sich kaum auf den Oberkörper über-
tragen.

Tips zum Üben:

Es empfiehlt sich, den Grundschritt zuerst ohne Musik auf die angege-
bene Zählweise zu üben, dann nach langsamer Musik zu beginnen und
mehrere Platten lang nur Grundschritte zu tanzen.
Auch später, wenn mehrere Figuren beherrscht werden, sollte man im-
mer zu Beginn eine oder zwei Platten lang Grundschritt und einfache Fi-
guren tanzen. Den guten Tänzer erkennt man am lässigen Bewegungs-
ablauf innerhalb des Tanzes. Die Lässigkeit kommt ganz einfach durch
die Übung; da sich alles auf den Grundschritt aufbaut - bei den Figuren
ändern sich ja immer nur ein oder zwei Schritte aus diesem 6er-Grund-
schritt -, erreicht man einen flüssigen Bewegungsablauf durch häufiges
Üben und Tanzen des Grundschrittes.
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Die nachfolgenden sieben beschriebenen Tanzfiguren sind deshalb als
einfach zu bezeichnen, weil sie unmittelbar auf dem 6er (ger)-Grund-
schritt aufbauen. Sie sind auch innerhalb von 6 (9) Schritten abge-
schlossen. Außerdem ist es bei einigermaßen guter Führung des Herrn
möglich, diese Figur mit jeder Dame zu tanzen, ohne daß sie sich vorher
eingetanzt oder abgesprochen haben. Die ersten vier Figuren sind ele-
mentare Grundfiguren, die in jeder Tanzfolge vorkommen. Sie werden
auch recht häufig dazu benutzt, um schwierigere Figuren einzuleiten.

Bayerische Rock 'ti' Roll-Meisterschaft 1981: Zwischen den Turnier-
runden rockt das Publikum.
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Ausgangsposition:

offene Gegenüberstellung, rechte Herrenhand und rechte Damenhand
gefaßt (Shakehands).
Diese Figur ist auch mit einer anderen Handhaltung zu tanzen. (Linke
Herrenhand, rechte Damenhand.) Bei dieser Haltung faßt der Herr die
Dame am Ende mit der rechten Hand in der Taille.
Der Herr tanzt den Grundschritt von 1-6.

Zählweise Rhythmus Herr Dame
-

1 1/4 LF rw RFrw

2 1/4 RF am Platz belasten LF kleiner Schritt
auf den Herrn zu

3 1/4 LB Kick RB Kick
leicht nach links

CD 4 1/4 LF am Platz belasten RF Schritt schräg vw
an die rechte Seite
des Herrn. Auf
diesem Fuß 1/2 RD
(gleiche Blickrichtung
wie Herr am Ende)

® 5 1/4 RB Kick LB Kick
leicht nach rechts

6 1/4 RF am Platz belasten LF am Platz belasten



f)

Ende:

Nebeneinandersteilung (gleiche Blickrichtung). Rechte Herrenhand und
rechte Damenhand gefaßt. Linke Damenhand liegt auf rechter Schulter
des Herrn, deshalb hat die Figur auch den Namen Schulterfasser.

Führung:

Der Herr führt auf 4 mit seiner rechten Hand (durch leichtes Ziehen an
der rechten Damenhand) die Dame an seine rechte Seite. Sobald die
Dame am Ende von 4 den rechten Fuß belastet hat, nimmt der Herr zur
Unterstützung der Damendrehung die gefaßten Hände vor die Dame.
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Als Platzwechsel werden Figuren bezeichnet, bei denen die Partner
innerhalb eines 6er-Grundschrittes die Plätze tauschen. Hierbei sind der
Fantasie keine Grenzen gesetzt, und es gibt sehr viele verschiedene
Möglichkeiten. Drei der bekanntesten werden beschrieben:

Platzwechsel unten

Bei dieser Art die Plätze zu wechseln tanzt der Herr vorwärts mit einer
halben Linksdrehung an den Gegenüberplatz, die Dame hinter dem
Herrn vorbei in einer halben Rechtsdrehung zum Gegenüberplatz.

Ausgangsposition:

offene Gegenüberstellung, linke Herrenhand und rechte Damenhand
gefaßt.



Herr Dame I
1 LF rw RFrw

2 RF kleiner Schritt vw LF kleiner Schritt vw

CD 3 LB Kick RB Kick

4 LF schräg vw 1/4 LD RF vw 1/2 RD

® 5 RB Kick LB Kick

® 6 RF rw 1/4 LD LF rückwärts
-

Platzwechsel unten

Bei 3 greift der Herr mit seiner rechten Hand auf die rechte Damenhand,
läßt dann seine linke Hand los und führt während Schritt 4 und 5 die
rechte Damenhand hinter seinem Rücken wieder in die linke Herren-
hand.

Führung:



Platzwechsel oben

Bei diesem Platzwechsel tanzt der Herr innerhalb der 6 Schritte mit einer
halben Rechtsdrehung auf den Gegenüberplatz, die Dame in einer hal-
ben Linksdrehung auf den Gegenüberplatz. Die gefaßten Hände (linke
Herrenhand, rechte Damenhand) werden dabei über den Kopf der Dame
geführt.

Ausgangsposition:

offene Gegenüberstellung, linke Herrenhand und rechte Damenhand
gefaßt.

Herr Dame

1 LF rw RFrw

2 RF kleiner Schritt vw, 1/4 RD LF kleiner Schritt vw, 1/4 LD

CD 3 LB Kick RB Kick

4 LF vw 1/4 RD RFrw1/4LD

® 5 RB Kick LB Kick

6 RF am Platz belasten LF am Platz belasten

FÜhrung:

Der Herr führt bei 2,3 in einer Aufwärtsbewegung die gefaßten Hände
(linke Herrenhand, rechte Damenhand) über den Kopf der Dame. Bei 4,
5 werden die gefaßten Hände wieder nach unten genommen.
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Platzwechsel Tor

Platzwechsel oben

e

Bei diesem Platzwechsel werden die gleichen Schritte wie beim Platz-
wechsel unten getanzt, nur nimmt der Herr die gefaßten Hände über sei-
nen Kopf und tanzt unter den gefaßten Händen in eine halbe linksdre-
hung zum Gegenüberplatz, während die Dame hinter dem Herrn vorbei
mit einer halben Rechtsdrehung zum Gegenüberplatz tanzt.
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Ausgangsposition:

offene Gegenüberstellung, linke Herrenhand, rechte Damenhand
gefaßt.

Schrittbeschreibung siehe »Platzwechsel unten«.

Führung:

CD Der Herr führt die gefaßten Hände bei 3, 4 in einer Aufwärtsbewegung
® über seinen Kopf. Bei 5, 6 werden die gefaßten Hände wieder nach
® unten genommen.

o
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Platzwechsel Tor

e
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Hier gibt es wiederum mehrere Möglichkeiten. Sowohl der Herr als auch
die Dame kann rechts- oder linksherum am Platz drehen. Dabei kann
man diese Drehung alleine, oder auch mit gefaßten Händen (zum Bei-
spiel Herr linke Hand, Dame rechte Hand usw.) durchführen. Es ist fast
ausschließlich so, daß eine Damendrehung nach rechts auf dem
4. Schritt ausgeführt wird, eine Damendrehung nach links auf dem 2.
Schritt und umgekehrt für den Herrn. Der Grund dafür ist die entspre-
chende Belastung des Fußes, auf dem die Drehung ausgeführt werden
soll. Eine Rechtsdrehung läßt sich dann leichter tanzen, wenn der rechte
Fuß belastet wird, eine Linksdrehung, wenn der linke Fuß belastet wird.

Damendrehung rechts

Au sgangsposition:

offene Gegenüberstellung, 1. linke Herrenhand, rechte Damenhand
CD gefaßt. 2. Rechte Herrenhand, rechte Damenhand gefaßt.

Der Herr tanzt den Grundschritt von 1-6, die Dame von 1-3.

Zählweise Rhythmus Herr Dame

,1 1/4 LF rw RF rw

2 1/4 RF am Platz belasten LF am Platz belasten

3 1/4 LB Kick RB Kick
leicht nach links nach vorne

4 1/4 LF am Platz belasten RF unter dem Körper
aufsetzen, so daß die
Fußspitze bereits
vom Herrn wegzeigt.
Größter Teil der RD

5 (Kick) 1/4 RB Kick LB Kick, wobei die
leicht nach rechts Drehung vollendet

I werden kann

6 (Platz) 1/4 RF am Platz belasten LF am Platz belasten



Damendrehung rechts

Ende:

offene Gegenüberstellung, 1. linke Herrenhand, rechte Damenhand ge-
faßt. 2. rechte Herrenhand, rechte Damenhand gefaßt.

Führung:

Bei Ausgangsposition 1 führt der Herr auf 3 die gefaßten Hände nach
oben (die Fingerspitzen zeigen zur Decke, die Handflächen liegen ge-
geneinander). Auf 4 führt der Herr die gefaßten Hände in einer leichten
Drehbewegung über den Kopf der Dame, wobei sich die Damenfinger in
der Herrenhand mitdrehen. Auf 5,6 werden die gefaßten Hände wieder
nach unten genommen.
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Bei der Ausgangsposition 2 nimmt der Herr auf 3 die gefaßten Hände
® nach oben (die Fingerspitzen zeigen zur Decke und die Handflächen lie-

2 gen gegeneinander). Die rechte Herrenhand und die rechte Damenhand
werden soweit nach links abgekippt, daß die Hände wieder gefaßt wer-
den können.

@) Auf 4 führt der Herr die gefaßten Hände in einer Drehbewegung über
den Kopf der Dame. Auf 5, 6 werden sie nach unten genommen.
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Damensolo

Damensolo

Dieser American Spin kann mit beiden Handhaltungen auch von der
Dame alleine getanzt werden (ohne Führung über den Kopf der Dame).
Hierzu bleiben die Hände (z. B. rechte Herrenhand, rechte Damenhand)
in Hüfthöhe qetaßt bis zum 3. Schritt. Der Herr gibt auf 4 der Dame leicht CD
Schwung für ihre Rechtsdrehung. Auf 5,6 faßt der Herr mit seiner linken
oder rechten Hand wieder die rechte Damenhand. Die Hauptaufgabe der
Dame ist es, sich gut mit der rechten Hand in die Drehung abzustoßen.

o
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Damendrehung links

Ausgangsposition:

offene Gegenüberstellung, linke Herrenhand und rechte Damenhand
gefaßt.
Der Herr tanzt den Grundschritt von 1-6, die Dame ebenfalls, auf 2, 3
macht sie mit dem linken Fuß eine ganze Linksdrehung.

Zählweise Rhythmus Herr Dame

1 1/4 LF rw RFrw

2 1/4 RF am Platz belasten LF am Platz belasten

3 1/4 LB Kick RB Kick
<D leicht nach links nach vorne

(auf 2, 3 LF ganze LD)

4 1/4 LF am Platz belasten RF am Platz belasten

5 1/4 RB Kick LB Kick
leicht nach rechts nach vorne

6 1/4 RF am Platz belasten LF am Platz belasten

Ende:

offene Gegenüberstellung, linke Herrenhand und rechte Damenhand
gefaßt.

Führung:

Der Herr führt auf 2, 3 die gefaßten Hände in einer spiralartigen Auf-
wärtsbewegung über den Kopf der Dame. Auf 4,5 werden die gefaßten
Hände wieder nach unten genommen.
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Damendrehung links

o

Herrendrehung rechts und links

Der Herr kann genauso wie die Dame rechts- und linksherum drehen.
Fast immer dreht der Herr nach links auf dem 4. Schritt und nach rechts
auf dem 2. Schritt. (Ausnahmen gibt es zum Beispiel bei der Schiebetür.)
Die Herrendrehungen werden spiegelbildlich zu den Damendrehungen
getanzt.
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Solodrehung für beide

Ausgangsposition:

CD offene Gegenüberstellung, rechte Herrenhand und rechte Damenhand
gefaßt.

Ende:

offene Gegenüberstellung, linke Herrenhand und rechte Damenhand
gefaßt.

Führung:

® Auf dem 4. Schritt gibt der Herr der Dame und sich selbst Schwung für
® die Drehung und die Hände werden gelöst. Auf 5,6 faßt der Herr mit sei-
@) ner linken Hand die rechte Damenhand.

Diese Drehungen für beide können auch aus anderen Ausgangspositio-
nen getanzt werden. Zum Beispiel in einer Schattenposition, das heißt,
wenn die Dame hinter dem Herrn steht, rechte Herrenhand und rechte
Damenhand gefaßt sind. Hierbei dreht der Herr dann nur eine halbe Dre-
hung.
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Herr Dame I
Solodrehung wie bereits bei Solodrehung auf dem 4. Schritt
Herrendrehung beschrieben rechtsherum

Auf dem 4. Schritt linksherum I





Ausgangsposition:

CD Gegenüberstellung, Kreuzhandfassung.
Herr und Dame tanzen den Grundschritt 1-6. Von beiden Partnern wird
der 2.Schritt aufeinander zu, der 4. Schritt voneinander weg getanzt. Um
sich nicht zu behindern, führt er seinen Kick auf 3 etwas mehr nach
außen und sie zwischen die Beine des Herrn aus.

Zählweise Rhythmus Herr Dame

1 1/4 LF rw RFrw

2 1/4 RFvw LF am Platz belasten
(kleiner Schritt)

3 1/4 LB Kick RB Kick
nach links, nach vorne, zwischen
mehr nach außen die Beine des Herrn

4 1/4 LF rw RF am Platz belasten
(kleiner Schritt)

5 1/4 RB Kick LB Kick
leicht nach rechts nach vorne

6 1/4 RF am Platz belasten LF am Platz belasten
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o 0

Ende: offene Gegenüberstellung, Doppelhandhaltung.

Führung:

® Die über Kreuz gefaßten Hände werden bei 3 über den Kopf des Herrn
® geführt und in den Nacken oder auf die Schultern gelegt. Auf 4,5 und 6
13) rutschen die Damenhände überdie Oberarme und Unterarme des Herrn
® zur Doppelhandhaltung.
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Diese Figur hat ihren Namen durch eine brezelähnliche Armhaltung.

Ausgangsposition:

offene Gegenüberstellung, Doppelhandhaltung.

Herr Dame

CD 1 LF rw RF rw

® 2 RF am Platz belasten, 1/4 LD LF am Platz belasten, 1/4 LD
rechte Schulter zur Dame

® 3 LB Kick RF schließt zum LF

o 4 LF sw LF sw

5 RB Kick RB Kick

® 6 RF am Platz belasten RF am Platz abstellen
ohne Gewicht

Ende:

NebeneinandersteIlung, rechte Hand für beide gefaßt; entgegenge-
setzte Blickrichtung.

Führung:

Die gefaßten Hände werden über die Köpfe gegenseitig in die Nacken
gelegt (bei 3). Die rechten Hände rutschen über die rechten Arme in eine
Shakehands-Haltung (zwischen 4-6).
Diese Figur kann auf den letzten Schritt (6) auch wieder in Gegenüber-
stellung gedreht werden (für beide auf Schritt 6 eine VierteIrechts-
drehung).
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Brezel
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Bei dieser Figur drehen beide Partner in Doppelhandhaltung und Ge-
genüberstellung eine halbe Drehung linksherum. Es ist möglich, auch
eine ganze Drehung zu tanzen. Hierbei muß jedoch der ger-Grund-
schritt angewandt werden.

Ausgangsposition:

Gegenüberstellung, Doppelhandhaltung .

o
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Windmill

Herr Dame

1 LF rw RFrw

2 RF kleiner Schritt vw LF kleiner Schritt vw
auf die Dame zu auf den Herrn zu

<D 3 LB Kick an der Dame vorbei RB Kick am Herrn vorbei

4 LF vw, dabei 1/2 LD RF vw, dabei 1/2 LD

5 RB Kick LB Kick

6 RF am Platz belasten LF am Platz belasten

Diese Figur kann auch rechtsherum gedreht werden. (Änderung auf
dem 4. Schritt.)

Ende:

Gegenüberstellung, Doppelhandhaltung.

Führung:

Auf 2, 3 werden die gefaßten Hände nach außen gehalten, wobei der
rechte Herrenarm und linke Damenarm nach oben und der linke Herren-
arm und rechte Damenarm nach unten gehalten wird. Auf 5,6 wird diese
Neigung zur normalen Doppelhandhaltung aufgelöst.
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Diese Figuren sind nicht deshalb schwierig, weil sie unbedingt schwer
erlernbar sind, sondern es handelt sich hierbei vielmehr um Tanzfiguren,
die von dem normalen 6er-Grundschritt etwas abweichen.
Wenn ein Paar diese Figuren zusammen tanzen möchte, müssen beide
ihre Schritte kennen. Hier reicht es nicht, wenn der Herr die Dame durch
gute Führung» rnitzieht«.
Diese Figuren sind, wenn sie im Sprungschritt getanzt werden, auch be-
reits schon sehr attraktive Figuren für ein kleines Turnierprogramm.

Diese Figur heißt so, weil einmal die Fußspitze (Toe) und einmal die
Ferse (Heei) betont aufgesetzt wird.

Ausgangsposition:

Gegenüberstellung, Doppelhandhaltung (Handflächen gegeneinander).
Die Dame tanzt von 1-6 gegengleich zu den Schritten des Herrn.

Herr Dame

CD 1 Linke Fußspitze neben dem
RF ohne Gewicht aufsetzen.
Das RB dreht 1/8 nach rechts,
linkes Knie nach rechts

Rechte Fußspitze neben dem
LF ohne Gewicht aufsetzen.
Das LB dreht 1/8 nach links,
rechtes Knie nach links

® 2 LF sw auf Ferse abstellen,
ohne Gewicht. Das RB dreht
1/4 nach links

RF sw auf Ferse abstellen,
ohne Gewicht. Das LB dreht
1/4 nach rechts
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Herr Dame

® 3 LF (kleiner Schritt) kreuzt RF (kleiner Schritt) kreuzt
vor RF. RB dreht 1/4 nach vor LF. LB dreht 1/4 nach
rechts links

o 4 Rechte Fußspitze zum LF, Linke Fußspitze zum RF,
ohne Gewicht. LB dreht 1/4 ohne Gewicht. RB dreht 1/4
nach links. Rechtes Knie nach rechts. Linkes Knie
nach links nach rechts

® 5 RF sw auf Ferse abstellen, LF sw auf Ferse abstellen,
ohne Gewicht. LB dreht 1/4 ohne Gewicht. RB dreht 1/4
nach rechts nach links

® 6 RF (kleiner Schritt) kreuzt LF (kleiner Schritt) kreuzt
vor LF. LB dreht 1/4 nach vor RF. RB dreht 1/4 nach
links rechts

Ende:

wie Ausgangsposition (mit gekreuzter Fußposition).

Führung:

Die Arme werden seitwärts mit Spannung gehalten, um die Drehbewe-
gung in der Hüfte gegenseitig zu unterstützen.
Diese Figur kann mehrmals wiederholt werden.
Es ist auch möglich bei 3 und 6 einen Taktschlag Pause zu tanzen (Zäh-
len; 1 2 3 Pause 4 5 6 Pause).
Am besten ist es, diese Figur zweimal (einmal mit und einmal ohne
Pause) zu tanzen.
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Diese Figur ist dem »Hopserlaut«, wie ihn kleine Kinder oft übermütig
auf der Straße springen, abgeschaut.

Ausgangsposition:

NebeneinandersteIlung, gleiche Blickrichtung, rechte Herrenhand und
linke Damenhand gefaßt, oder linker Damenarm in rechten Herrenarm
eingehängt.

Herr Dame

<D + Sprung (Hop) auf RF Sprung (Hop) auf LF
dabei linkes Knie leicht dabei rechtes Knie leicht
anheben anheben

® 1 LF (kleiner Schritt) RF (kleiner Schritt)
hinter RF hinter LF

0+ Sprung (Hop) auf LF Sprung (Hop) auf RF
dabei rechtes Knie leicht dabei linkes Knie leicht
anheben anheben

2 RF (kleiner Schritt) LF (kleiner Schritt)
hinter LF hinter RF

+3
Wiederholung +1/+2 Wiederholung + 11+2+4

+5
Wiederholung +1/+2 Wiederholung + 1/ +2+6

Ende: wie Ausgangsposition.

Führung: keine.

Die linke Herrenhand und die rechte Damenhand können in die Taille
gestützt oder leicht seitwärts genommen werden. Auch eine andere
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Handhaltung der gefaßten beziehungsweise nicht gefaßten Hände ist
möglich.
Zum Beispiel Schulterfasser (Promenade), (rechte Herrenhand, rechte
Damenhand gefaßt. Linke Damenhand liegt auf rechter Schulter des
Herrn).
Der Sprinter kann bis 4, 6 oder 8 getanzt werden.
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Bei dieser Figur stehen die Partner hintereinander und kicken mit dem
gleichen Bein.

Ausgangsposition:

Herr steht hinter der Dame und faßt die Dame an beiden Handgelenken.

o
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Tausendfüßler

Herr und Dame

Q) 1 RB Kick, LB Hop

2 RB Kick, LB Hop

® 3 umspringen auf RF, LB Kick

4 LB Kick, RB Hop

0 5 umspringen auf LF, RB Kick

@ 6 umspringen auf RF, LB Kick

7 umspringen auf LF, RB Kick

® 8 Kleiner Sprung auf beide Füße (Stomp)

e
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Diese Figur ist ähnlich wie der Sprinter, nur wird der »Hopserlauf nicht
rückwärts, sondern zu r Seite getanzt.

Ausgangsposition:

Dame an der linken Seite des Herrn. Linke Herrenhand und rechte
Damenhand gefaßt.

Mit seiner linken Hand führt der Herr durch die Handhaltung das Paar
zusammen und auseinander.

62

I Herr Dame !
1
1 RB Hop LB Hop

LB Kick RB Kick

+ LF leicht rw RF leicht rw
kurz belasten kurz belasten

2 RF am Platz belasten LF am Platz belasten

CD + RF kleiner Sprung sw LF kleiner Sprung sw
nach links. nach rechts.

I Linkes Knie anheben Rechtes Knie anheben

3 LF am Platz belasten RF am Platz belasten

® + LF kleiner Sprung sw RF kleiner Sprung sw
nach rechts. nach links.

I Rechtes Knie anheben Linkes Knie anheben

4 RF am Platz belasten LF am Platz belasten

+5+6 wie +3+4 wie +3+4

Diese Figur wird oft zweimal hintereinander getanzt.

Führung:



o



S~hie~etür

Die Schiebetür ist eine Figurenfolge (Wickelfigurenfolge), die sich aus
vier Einzelfiguren mit Auflösung zusammensetzt.

Ausgangsposition:

offene Gegenüberstellung, rechte Herrenhand und rechte Damenhand
gefaßt (Shakehands).

1. Teil (Eindrehen)

Herr Dame

1 RF rw

<D 2 LF kleiner Schritt schräg vw

3 Der Herr tanzt Grundschritt RB Kick
von 1-6 bei 2, 3, 1/2 LD

4 RF rw

® 5 LB Kick

6 LF schließt zum RF

Ende:

rechts neben dem Herrn (gleiche Blickrichtung).

Führung:

Der Herrführt die Dame mit seiner rechten Hand zwischen den Schritten
2 und 4 mit einer Art» Polizeiqriff« an seine rechte Seite (gleiche Blick-
richtung).
Die gefaßten Hände bleiben dabei in Hüfthöhe. Die linke Herrenhand
und die linke Damenhand werden in Schulterhöhe der Dame gefaßt.
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I Herr Dame

11 RF rw

CD 2 Der Herr tanzt den Grund- LF (kleiner Schritt)
schritt von 1-6, wobei er schräg vw vor den Herrn 1/4LD

3
auf 2 etwas rw tanzt,

RB Kickum die Dame vor sich
® 4 vorbeizuführen RF vw 1/4 RD

5 LB Kick

® 6 LF rw

2. Teil (Verschieben)



Schiebetür 2. Teil

Ende:

Links neben dem Herrn (gleiche Blickrichtung).

Führung:

Der Herr führt die Dame mit beiden Händen von seiner rechten an seine
linke Seite, wobei die Handhaltung der rechten Hände immer unten und
der linken Hände immer oben bleibt. Am Ende sind die gefaßten linken
Hände auf der Schulter der Dame, und die gefaßten rechten Hände vor
dem Bauch des Herrn. Beide haben immer noch gleiche Blickrichtung.

e



Ende:

Nebeneinandersteilung, Dame an der rechten Seite des Herrn, gleiche
Blickrichtung wie er, aber entgegengesetzt zur Ausgangsposition.

Führung:

Auf 1 Auflösung der rechten Handhaltung. Auf 2 führt der Herr mit der
linken Hand die Dame in die halbe Linksdrehung. Die gefaßten Hände
bleiben dabei oben.
Auf 3,4 führt der Herr die gefaßten linken Hände über seinen Kopf. Auf 5,
6 werden die gefaßten Hände nach unten genommen und der Herr faßt
wiederum mit seiner rechten Hand die rechte Damenhand an der rech-
ten Seite (Taille) der Dame (siehe Ausgangsposition »Verschieben«).
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I Herr Dame I
11 LF rw RF rw

<D 2 RF am Platz belasten LF am Platz belasten, 1/2 LD

® 3 LB Kick RB Kick

® 4 LF schließt zum RF, 1/2 RD RF schließt zum LF

o 5 RB Kick LB Kick

6 RF am Platz belasten LF schließt zum RF I

3. Teil (Umdrehen)





Gegenüberstellung in Kreuzhandfassung.

o

Ende:

4. Teil (Ausdrehen)

I Herr Dame !
11 RF rw I

Q) 2 LF (kleiner Schritt) schräg vw

® 3 Der Herr tanzt den Grund- RB Kick i
4 schritt von 1-6 RF vw 1/2 RD

5 LB Kick

® 6 LF am Platz belasten



Schiebetür 4. Teil

Führung:

Der Herr führt die Dame mit den gefaßten linken und rechten Händen
von seiner rechten Seite in die Gegenüberstellung. Dabei führt er die
gefaßten linken Hände bei 3, 4 über den Kopf der Dame und nimmt sie
auf 5, 6 nach unten.

Es empfiehlt sich, bei allen schwierigeren Figuren zuerst den Weg ohne
Kicks zu »qehen«. Erst wenn man nach mehrmaligem Üben den Weg
kennt und die Führung beherrscht, dann ist es zweckmäßig, dazu die
Kicks zu machen. Man faßt sich bei der Handhaltung locker nur mit den
Fingerspitzen. Jede der beschriebenen Handhaltungen muß bequem
auszuführen sein. (Keine Knoten in die Arme machen.)

Tips zum Üben:



(Alle folgenden Hinweise gelten für Akrobatik jeglicher Art)

Zum überwiegenden Teil ist es die Akrobatik, die dem Rock 'n' Roll zu so
großer Popularität verhilft. Man sollte aber immer bedenken, daß Rock
'n' Roll trotz der Überschläge, Lifts und anderer Figuren ein Tanz ist.
Eine akrobatische Figur soll übergangslos aus dem Tanzen heraus ent-
stehen und in den Tanz auch wieder einfließen. Rock 'n' Roll-Anfänger
machen sehr oft den Fehler, sich gleich mit spektakulärer Akrobatik zu
beschäftigen. Ein Überschlag zum Beispiel ist relativ leicht zu erlernen;
doch es ist äußerst schwierig, ihn in den Tanz einzubauen.
Die Halbakrobatik ist ein Teilbereich der Akrobatik. Darunter versteht
man grundsätzlich einfache Hebefiguren, bei denen aus eigener Kraft
und mit Hilfe des Partners Sprünge, Lifts und anderes getanzt werden.
Die einfachen Figuren sollen im Anfangsstadium die Tänzer nicht über-
fordern. Trotzdem gehört zu jeder Ausführung einer Figur neben der ge-
nauen Kenntnis der Technik, vor allem Konzentration, das heißt, vom
Eingangsschritt bis zum erneuten Tanzen im Grundschritt muß eine ab-
solute Einstellung auf den Partnergegeben sein. (Eine genaue Definition
der turniermäßigen Halbakrobatik finden Sie in dem entsprechenden
Kapitel des Turnier-Rock 'n' Rolls.) Da für manche dieser Figuren nur
wenige Voraussetzungen notwendig sind, entstehen oft durch Lässig-
keit oder Nichtbeachten von scheinbar unwichtigen technischen Details
Fehler, die dann zu unnötigen Unfällen führen können.
Im allgemeinen gibt es bei jeder akrobatischen Figu r irgendwelche tech-
nischen Kniffe, die - soweit möglich - hier mit angegeben werden, so
daß eine sichere Ausführung gewährleistet ist.
Grundvoraussetzung für eine sichere und gute Akrobatik ist die Harmo-
nie im Paar, ein synchroner Eingangsschritt mit sicherer Vorbereitung
und Führung durch den Herrn, sowie eine ständige Spannung (nicht
Verkrampfung) im gesamten Körper beider Partner. Diese Spannung
wird oft, was unverzeihlich ist, dadurch aufgegeben, daß die Ausführen-
den während der Akrobatik sprechen.
Es sollte das Grundprinzip eines jeden Rock 'n' Roll-Akrobaten sein,
eine gründliche Aufwärmung, ohne Überforderung der Muskulatur, vor
der ersten, auch noch so einfachen Akrobatik durchzuführen. Aus die-
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Gymnastische Vorbereitung

sem Grunde werden vor der ersten halbakrobatischen Figur einige gym-
nastische Übungen angeboten. Man sollte aber, langfristig gesehen,
seine Beweglichkeit durch ausgiebigere Gymnastik fördern (Hinweise
auf weitere Bücher finden sich im Literaturverzeichnis im Anhang).
Das gilt auch für die Kondition. Konzentrationsmangel ist zum großen
Teil auf mangelnde Kondition zurückzuführen. Wer trotzdem akrobati-
sche Höchstleistungen versucht, gefährdet verantwortungslos nicht nur
seine eigene Gesundheit, sondern auch die des Partners oder der Part-
nerin.
Um schwierigere akrobatische FiGuren zu erlernen ist eine dritte Person,
die Hilfestellung leistet, unbedingt erforderlich.

Gymnastische Vorbereitung

Jeglicher Akrobatik sollte zur Vorbeugung der Verletzungsgefahr ein
Aufwärmen der Muskeln vorausgehen. Am einfachsten ist es, nach zwei
oder drei Plattentiteln Rock 'n' Roll zu tanzen, natürlich ohne Akrobatik.
Ein Aufwärmen der Muskeln wird durch Bewegen und Lockern aller
wichtigen Muskelpartien erreicht. Zu Beginn sollte man sich von oben
nach unten durcharbeiten, das heißt zuerst den Kopf, dann die Arme, die
Hüfte und die Beine mit einfachsten Übungen bewegen. Speziell für
Akrobatik im Rock 'n' Roll empfiehlt es sich, paarweise gymnastische
Übungen auszuführen. Diese sind auch hervorragend geeignet, sich an
den Partner zu gewöhnen, um Gleichgewicht zu halten oder gleichzeitig
zu springen.
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Beispiele für Übungen

Knieschwebestand: Der Herr nimmt eine leichte Seitgrätschstellung
ein. Die Dame steigt mit Hilfe des Herrn auf dessen Oberschenkel.
1. Gleiche Blickrichtung: Dabei streckt sich die Dame gut nach vorne
und wird vom Herrn an den Knien gehalten. Die Dame steht aufrecht.

2. Gegenüber: Gegenseitige Fassung einer oder beider Hände. Dame
und Herr lehnen sich so weit zurück, daß die Arme gestreckt sind.

Verkehrter Reiter: Der Herr steht waagerecht nach vorn gebeugt. Die
Dame sitzt auf dem Rücken des Herrn, ihr Rücken ist seinem Rücken
zugewandt. Die Dame beugt sich mit gestreckten Armen nach vorn, bis
sie in einer Art Shalom-Bewegung mit den Händen den Boden berührt.
Ihre Beine strecken sich - rechts und links an den Beinen des Partners
vorbei - diesem mit den Fersen entgegen (siehe Zeichnung Seite 75
oben). Der Herr drückt die Dame an den Fersen wieder nach oben, bis
sie wieder im verkehrten Reitersitz auf dem waagerechten Rücken des
Herrn sitzt. Abgang durch Abrutschen: Dazu richtet sich der Herr lang-
sam auf.
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Gymnastische Vorbereitung

Wiegemesser: Dame und Herr stehen Rücken an Rücken, Arme inein-
ander gehakt.
1. Gegengleiches Vorbeugen des Rumpfes. Der Partner liegt entspannt
auf dem Rücken.

2. In dieser Haltung hebt und streckt der gehobene Partner die ge-
schlossenen Beine nach oben.
3. Dame und Herr stehen Rücken an Rücken. Der Herr umfaßt die
Dame an den Handgelenken. Dann beugt er sich vor, die Arme in Hoch-
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halte bis zum Berühren des Bodens mit den Händen. Abgang der Dame
durch Handstand mit Überschlag.

Tragen im Flechtergriff: Der Herr verschränkt die Hände im Rücken,
die Dame steigt mit einem Fuß hinein, hält sich mit beiden Händen an

den Schultern des Herrn. Der Herr beginnt langsam zu gehen, steigert
die Bewegung bis zum Laufen. Die Dame kann versuchen, sich nur mit
einer Hand oder gar nicht festzuhalten.
Die gleiche Übung kann auch vor dem Körper des Herrn gemacht
werden.

Schultersitzübung: 1. Aufsteigen von hinten. Der Herr behält die
Hände zum Flechtergriff rücklings gefaßt.
Die Dame steigt von hinten mit einem Fuß in die verschränkten Hände
zum Sitz auf die Schulter des Herrn auf.
2. Aufsteigen von vorne. Gegenüberstellung im Kreuzgriff (rechts über
links).

Die Dame steigt mit dem linken Fuß auf den gebeugten linken Ober-
schenkel des Herrn, schwingt mit einer halben Linksdrehung das rechte
Bein über die rechte Schulter und hebt das linke Bein in den Schultersitz
nach.
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Gymnastische Vorbereitung

3. Aufsteigen zum Schultersitz. Die Dame steht vor dem Herrn mit leicht
gegrätschter Beinsteilung. Der Herr beugt sich nach vorne, nimmt den
Kopf zwischen die Beine der Dame und hält sie an beiden Unterschen-
keln fest. Durch das Aufrichten des Herrn wird die Dame in die Schulter-
sitzposition gehoben.
Salto vorwärts: Diese Übung ist nur mit zwei Helfern durchzuführen.
Die Herren stehen in Gegenüberstellung und fassen die in der Mitte ste-
hende Dame (Ellbogen angewinkelt) mit einer Hand in der Ellbeuge, mit
der anderen Hand am Oberarm. Nach zweimaligem gemeinsamen An-
wippen springt die Dame ab und macht eine Rolle vorwärts mit Anhok-
ken bis in Stirnnähe. Diese Rolle ist auch rückwärts mit entsprechendem
Griffwechsel der Helfer möglich.
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·Ausgangsposition:

Dame an der rechten Seite des Herrn, gleiche Blickrichtung (oder Dame
in rechtem Winkel zum Herrn).
Rechte Herrenhand unter der linken Achsel der Dame. Linke Herren-
hand und rechte Damenhand gefaßt, wobei die Dame ihren rechten Arm
(durchgedrückt) an ihre rechte Seite hält.

Herr Dame

1 LF rw RFrw

2 RF vw LF vw

CD 3 LF schließt zum RF, RF schließt zum LF,
leicht ins Knie gehen leicht ins Knie gehen

® 4-6 Dame mit beiden Armen Mit der linken Hand auf der
® hochheben und mit einer rechten Schulter des Herrn
0 Drehbewegung (1/2 Drehung) abdrücken und hochspringen

in Gegenüberstellung
wieder absetzen
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Ende:

in Gegenüberstellung, linke Herrenhand, rechte Damenhand gefaßt.

FÜhrung:

Die Drehung der Dame ist Sache des Herrn. Die Dame konzentriert sich
.auf das Hochspringen, wobei sie versucht, besonders den Anfang mit
ihrer eigenen Sprungkraft zu meistern. Erst dann setzt die volle Kraft des
Herrn ein. Das Gleichgewicht hält die Dame durch den durchgedrückten
rechten Arm und durch das Abdrücken mit der linken Hand auf der rech-
ten Schulter des Herrn.

Tips zum Üben:

Es empfiehlt sich, zuerst nur das Hochspringen zu üben und dabei zu
versuchen, die Dame oben festzuhalten. Erst wenn hier einige Höhe er-
reicht ist, sollte die Drehung dazukommen.
Es gibt verschiedene Arten von Lasso. Auch die nächste Figur ist eine
Art Lasso (Hocke). Wird die Figur »Platzwechsel Tor« mit einem Sprung
für die Dame getanzt, wobei der Herr die Dame an ihrem rechten Arm
über seinen Kopf hebt, so bezeichnet man diese Figur als Arm-Lasso.

Ausgangsposition:

offene Gegenüberstellung, rechte Herrenhand und rechte Damenhand
gefaßt (Kralle).
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Hocke (Po-Lasso)

Herr Dame

CD 1 RF rw

2 LF schräg vw

3 Der Herr tanzt den Grund- RB Kick
schritt von 1-5

® 4 RF vw

5 LB Kick

0 e
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I Herr Dame I
® 6 RF schließt zum LF LF schließt zum RF, leicht

(betont ins Knie gehen) ins Knie gehen
(bei 2-6 tanzt die Dame
mit 1/2 RD einen Bogen
um den Herrn. Bei 6 steht
sie an seiner linken Seite,
gleiche Blickrichtung
wie der Herr)

o 7-8 Der Herr hebt die Dame Absprung (1/2 RD) und
® mit der linken Hand an Landung in Gegenübe~

ihrem rechten Oberschenkel stellung vor dem Herrn

I in Gegenüberstellung zurück



Hocke (Po-Lasso)

Ende:

offene Gegenüberstellung, rechte Herrenhand und rechte Damenhand
gefaßt.

Führung:

Der Herr führt die Dame zwischen 2 und 6 in einem Bogen um sich
herum an seine linke Seite. Bei 61iegt der rechte Damenarm über seiner
Schulter. 7-8, der Herr unterstützt den Sprung der Dame mit seiner lin-
ken Hand an ihrem rechten Oberschenkel und führt die gefaßten rechten
Hände über seinen Kopf.
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Kniesitz einfach

Ausgangsposition:

Dame an der rechten Seite des Herrn, beide gleiche Blickrichtung (oder
im rechten Winkel zueinander).
Rechte Herrenhand an der rechten Seite (Taille) der Dame. Linke Her-
renhand und rechte Damenhand gefaßt. Linke Damenhand liegt auf der
rechten Schulter des Herrn.

o
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Kniesitz einfach

Herr Dame

1 LF rw RF rw

2 RF am Platz belasten LF am Platz belasten

3 LF (kleiner Schritt) sw RF schließt zum LF
(Grätschstellung) leicht ins Knie gehen

4 Dame auf den rechten Ober- Auf den rechten Ober-
schenkel setzen, dabei schenkel des Herrn springen.

G) rechts leicht ins Knie Linke Schulter zeigt zum
gehen. LF zur Seite Herrn, Knie sind
strecken angezogen, so daß

die Dame mit den Schien-
beinen auf dem Oberschenkel
des Herrn sitzt

6-8 Zurückheben der Dame Abdruck vom rechten Ober-
in die Ausgangsposition. schenkel des Herrn.
(Mit Arm- und Zurückspringen,
Hüftbewegung) beidbeinige Landung

Ende:

NebeneinandersteIlung, gleiche Blickrichtung.
Diese Figur ist auch mit einer halben Drehung linksherum auf 6-8 für die
Dame zu tanzen, so daß die Dame am Ende in Gegenüberstellung vor
dem Herrn landet.
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Doppelter Kniesitz

1. Teil wie beim einfachen Kniesitz, dabei eine halbe Linksdrehung am
Ende (bei 7-8).

Endposition nach dem 1.Teil:

Gegenüberstellung, Dame leicht nach rechts versetzt.

o

f Herr
~

Dame

G) 9-10 Dame auf den rechten Dame springt auf rechten
Oberschenkel heben, Oberschenkel des Herrn.

l dabei leicht ins Knie Rechte Schulter zeigt zum
gehen Herrn



Doppelter Kniesitz

Endposition nach dem 2. Teil:

offene Gegenüberstellung, linke Herrenhand und rechte Damenhand
gefaßt.

Tips zum Üben:

Beim doppelten Kniesitz empfiehlt es sich, zuerst den einfachen Knie-
sitz mehrmals zu üben, dann den zweiten Sprung (9-12). Wenn beide
Teile einzeln funktionieren, so sind sie von 1-12 zusammenzusetzen
und durchzutanzen.
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I Herr Dame

® 11-12 Dame wegheben und in Dame drückt sich vom
Gegenüberstellung führen Oberschenkel des Herrn ab

I und springt zurück in
Gegenüberstellung I



Ausgangsposition:

Doppelhandhaltung, an den Handgelenken gefaßt. (Vor dem Zufassen
zeigen die rechten Handflächen von Dame und Herr nach oben und ihre
linken Handflächen nach unten.)
Jede andere Doppelhandhaltung ist möglich aber nicht so günstig.

o
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I Herr Dame

<D 1 LF rw RFrw

2 RF am Platz belasten LF am Platz belasten

3 LF (kleiner Schritt) vw RF schließt zum LF,
Einnehmen der Hockstellung

® 4-5 1/2 LD, dabei schwingt gehockte Position halten
das rechte Bein über den

I Kopf der Dame



Durchziehen

o
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I Herr Dame I
® 6 RF belasten I

I

Grätschstellung (gefaßte

II Hände zwischen den Beinen
des Herrn)

@ 7-10 Dame zwischen den Beinen Dame legt sich leicht I
durchziehen und je zurück und läßt sich mit

I nach Schwung hochheben den Füßen zuerst zwischen
I und drehen den Beinen des Partners
I idurchziehen. Möglichst

gespannte Körperhaltung
(Kopf zurücknehmen).

CD Bei 9-10 springt die Dame
hoch in eine 1/2 LD

I



Ende:

Gegenüberstellung in Doppelhandhaltung.

FÜhrung:

Wichtig ist für diese Figur die korrekte Handhaltung zu Beginn. Achten
Sie darauf, daß, bevor Sie sich an den Handgelenken festhalten, die
rechte Handfläche nach oben und die linke nach unten zeigt. Nur so ist
gewährleistet, daß nach dem Durchziehen und Drehen die Dame wieder
in Doppelhandhaltung vor dem Herrn steht.

Variationsmög lich keiten:

Beim Durchziehen kann die Dame nur mit einem Bein durch die gegrät-
schten Beine des Herrn gleiten. Der andere Fuß ist schräg nach oben
weggestreckt.

Ausgangsposition:

offene Gegenüberstellung, die Dame faßt den Herrn mit Flechtergriff im
Nacken. Der Herr hält die Dame mit beiden Händen am Hüftknochen.
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Hüftsitz

o

I Herr Dame

1 LF rw RF rw

2 RF am Platz belasten LF am Platz belasten

3 LF leicht sw RF schließt zum LF,
leicht ins Knie gehen

CD 4-6 Dame auf die linke Hüfte Sprung zum Sitz auf die
® setzen (Oberschenkel) linke Hüfte des Herrn

(Oberschenkel), Beine
geschlossen und gestreckt
im rechten Winkel zum

IOberkörper



I Herr Dame

® 7-8 Dame von der linken Seite Herumführen der Beine
0 an die rechte Seite zum Hüftsitz an die rechte

(Hüfte oder Oberschenkel) Seite des Herrn

I schwingen (Oberschenkel) .
Beine gestreckt halten

9-10 Dame in Ausgangsstellung Anziehen der Knie bis zur
zurückheben Hocke, zurückspringen

I in Gegenüberstellung,
beidbeinige Landung



Hüftsitz

Ende:

offene Gegenüberstellung.

Führung:

Die in der Ausgangsposition zum Hüftsitz beschriebene Handhaltung
wird beim fortgeschrittenen Tänzer erst auf dem dritten Schritt einge-
nommen. Beim Wechsel von der rechten auf die linke Seite (7-8) drückt
die Dame mit beiden Armen auf die Schulter des Herrn. Ebenso bei
9-10 beim Abgang.

Anmerkung:

Bei schneller Musik oder bei verzögertem Wechsel von rechts nach links
ist diese Figur auf zwölf oder vierzehn Taktschläge auszudehnen.
Außerdem ist es möglich, die Dame zwischen dem Hüftsitz links und
rechts in Gegenüberstellung abzusetzen.
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~r6ts~he (Grätschsitz)

Ausgangsposition:

offene Gegenüberstellung, Handhaltung wie beim Hüftsitz.

o e

I Herr Dame

11 LF rw RF rw

2 RF am Platz belasten LF am Platz belasten

3 LF leicht sw RF schließt zum LF,
leichte Grätschstellung leicht ins Knie gehen

CD 4-6 Dame auf die Hüften setzen. Sprung mit gegrätschten
® Hüften leicht zurücknehmen Beinen zum Sitz auf die

(Oberkörper nach vorne Hüften des Herrn
I beugen)

® 7-10 aufrichten, Abdrücken mit beiden Armen
Hochheben der Dame und Anziehen der Knie

I bis zur Hocke in der Luft,

Ibeidbeinige Landung



Grätsche

Ende:

offene Gegenüberstellung.

Führung:

Der fortgeschrittene Tänzer nimmt wie beim Hüftsitz die Handhaltung
erst auf dem dritten Schritt ein. Die Dame drückt sich mit beiden Unter-
armen von den Schultern des Herrn bei 7-8 ab.

Tips zum Üben:

Es empfiehlt sich, zu Beginn vor und nach jeder halbakrobatischen Figur
einen Grundschritt zu tanzen. Es ist auch besser, diesen Teil zuerst
ohne Musik zu üben. Man sollte aber dabei in Gedanken die Taktschläge
mitzählen. Bei Üben mit Musik ist besonders darauf zu achten, daf es
nahtlos und ohne Stop mit dem Tanz weitergeht (im Takt natürlich).

e
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Zweifacher Weltmeister der Rock 'n' RolI-Prafis Gabi Roider und
Johann Ratberger beim Todessturz. Weltmeisterschaft 1980,
Zirkus-Krane-Bau, München.

Hier gilt alles, was bereits bei der Einführung in die Halbakrobatik be-
schrieben ist. Das Wichtigste ist, eine akrobatische Figur niemals ohne
Hilfestellung zu tanzen, solange sie noch nicht beherrscht wird. Zum
Üben empfiehlt es sich, zur Sicherheit Matten oder ähnliches zu ver-
wenden.
Akrobatik sollte nur mit einem eingetanzten Partner getanzt und geübt
werden. Das richtige Schuhwerk (Turnschuhe, Gymnastikschuhe) ist
Voraussetzung, denn es gewährleistet. daß der Herr den richtigen Halt
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Akrobatik

hat, die Dame beim Ab- und Aufsprung nicht rutscht. Straßenkleidung ist
zur Akrobatik ebenfalls nicht geeignet. Zu empfehlen sind Gymnastikan-
züge, Trainingsanzüge, leichte dehnbare Kleidung. Schmuck, wie Hals-
kettchen, Ohrringe oder andere spitze, harte Gegenstände wie Gürtel-
schnallen usw. sind vor der Akrobatik zu entfernen. Akrobatik gehört
nicht auf die volle Tanzfläche eines Ballsaales oder einer Diskothek. Um
die Verletzungsgefahr möglichst auszuschließen, ist das Üben unter An-
leitung eines Trainers, eines Tanzlehrers am besten. Eine akrobatische
Figur erlernt man leichter über einzelne Etappen. (Zum Beispiel erst
heben, dann drehen usw.) Gerade bei der Akrobatik spielt die Technik
eine große Rolle. Der richtige Griff, das Heben und die Drehungen im
entscheidenden Augenblick, erleichtern die Sache ungemein und las-
sen die getanzte Figur spielerisch leicht aussehen. Akrobatik im Rock 'n'
Roll-Tanz muß nicht unbedingt Schwerstarbeit für den Herrn sein, durch
die Technik und eine gewisse Sprung kraft der Dame kann der Herr seine
Kraft im entscheidenden Augenblick einsetzen. Somit gewinnt nicht sei-
ten eine akrobatische Figur an Höhe.
Wichtiger als die akrobatische Figur sind die Ein- und Ausgänge. Denn
Tanz und Akrobatik sollen harmonieren.
Aus den verschiedensten akrobatischen Figuren wurden die fünf
gängigsten herausgesucht. Weitere und schwierigere akrobatische
Figuren finden Sie beim Turnier-Rock 'n' Roll, Kapitel »Akrobatik«.
Die Namen für die verschiedenen akrobatischen Figuren sind in den ein-
zelnen Ländern und sogar innerhalb Deutschlands verschieden. Wir hal-
ten uns mit unserer Namensgebung an die Bezeichnungen, wie sie der
DRRV in seiner Figurenbeschreibung verwendet.
Auf eine Zählweise wird außer bei Ein- und Ausgängen in den nachfol-
genden akrobatischen Figuren verzichtet, da je nach Temperament,
Höhe und Tempo der Musik eine akrobatische Figur verschieden lang
getanzt werden kann. Sie können eine akrobatische Figur immer inner-
halb der geraden Taktschläge beenden. Also bei 4,6,8, 10,12 uSW.,so
daß der Tanz wieder bei 1 begonnen wird.
Bevor nun die fünf gängigsten akrobatischen Figuren beschrieben
werden, noch einmal eine Zusammenfassung der wichtigsten Punkte.
Prägen Sie sich diese gut ein:
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1. Gymnastisch vorbereiten.
Aufwärmen, unter Anleitung trainieren.

2. Nur mit eingetanztem Partner üben.

3. Nur in geeigneter Kleidung und entsprechenden Schuhen
üben.

4. Bei schwierigen Figuren ist eventuell eine weitere Person zur
Hilfestellung erforderlich.

5. Hilfsmittel verwenden (Matten).

6. In Etappen üben.

7. Nicht auf voller Tanzfläche tanzen.

8. Akrobatik nur dann trainieren, wenn beide Partner völlig
gesund sind und eine entsprechende Konzentration gewähr-
leistet werden kann.

9. Während der Akrobatik nicht sprechen.

10. Eine akrobatische Figur niemals abbrechen. Auch wenn die
Figur einmal nicht klappt, sollte sie auf jeden Fall zu Ende
geführt werden.

Der »München« ist die sicherste Art eines Überschlages. Aufgrund der
kompakten Tanzhaltung sollte er vom ungeübten Rock 'n' Roll-Tänzer
auf alle Fälle zuerst probiert werden.
Bei dieser Figur sollte - wie auch bei allen anderen Figuren - zu Anfang
immer eine Person zur Hilfestellung da sein. Später, wenn die Figur ein-
mal beherrscht wird, ist das nicht mehr notwendig.
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München

Ausgangsposition:

Gegenüberstellung, der Herr legt die rechte Hand auf die linke Schulter
der Dame. Seine linke Hand liegt von oben auf der rechten Schulter oder
dem rechten Oberarm der Dame. Die Dame legt die rechte Hand auf die CD
linke Schulter des Herrn. Ihre linke Hand liegt auf dem rechten Unterarm
des Herrn.

I Herr Dame

1 LF rw RFrw

2 RF am Platz belasten LF vw

3 LF vw RB Kick





München

Ende:

offene Gegenüberstellung, linke Herrenhand, rechte Damenhand
gefaßt.

Hilfestellung:

Der Hilfestellung Leistende steht links neben der Dame; er hält mit sei-
ner rechten Hand von oben die linke Armbeuge der Dame und unter-
stützt mit der linken Hand die Drehbewegung der Dame an ihrem linken
Oberschenkel.
Der München kann auch auf der linken Seite des Herrn getanzt werden.
Außerdem kann auch die Dame den Herrn werfen.
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I Herr Dame I
4 RF zur Seite. Der Herr schiebt RF schließt zum LF ®

seine rechte Hüfte hinter die Die Dame führt eine Rolle rw ®
rechte Hüfte der Dame, über den Rücken des Herrn aus. @
geht dabei leicht ins Knie Sie zieht die Knie an,
und hebt die Dame mit der macht einen runden Rücken.
Hüfte in einen Rückwärtssalto. Zur Landung werden die Beine
Der rechte Oberarm des wieder gestreckt. Die Dame
Herrn, um den sich die Dame kann die Handhaltung nach
dreht, bleibt möglichst waage- Überwindung des Scheitel-
recht. Die Handhaltung beider punktes sowohl rechts
Partner bleibt bis über den als auch links lösen
Scheitelpunkt des Wurfes
bestehen. Danach kann
der Herr die Haltung
der rechten Hand lösen.
Die Drehung der Dame unter-
stützt der Herr mit der rechten
Schulter und dem rechten Ober-
arm. Am Ende der Drehung setzt
der Herr die Dame vor sich ab



Der Sagi ist die Weiterentwicklung des Münchens, der eigentlich ge-
bräuchlichste Überschlag. Vom Ablauf her wird er genauso getanzt wie
der München, durch die andere Handhaltung jedoch ist es möglich, den
Wurf flüssiger, höher und spektakulärer auszuführen.

Ausgangsposition:

offene Gegenüberstellung, linke Herrenhand und rechte Damenhand
sind in »verkehrter Tanzhaltunq- gefaßt.

CD (Die Finger des Herrn liegen zwischen den Fingern und dem Daumen
der Dame, so daß beim Zufassen die beiden Daumen überkreuzt sind.)
Diese Handhaltung wird als »Sagi-Haltung« bezeichnet.

Ende:

Gegenüberstellung, linke Herrenhand und rechte Damenhand gefaßt.

Hilfestellung:

wie beim München.

Der Sagi kann genauso auf der linken Seite des Herrn getanzt werden.
Außerdem kann die Dame auch den Herrn werfen.



Sagi

I Herr Dame I
11 LF rw RFrw

2 RF leicht vw LF vw

3 LF vw RF schließt zum LF

® 4 RF zur Seite, Die Dame steht hinter dem

® (Grätschstellung). Herrn. Sie springt mit beiden

@ Der Herr schiebt seine rechte Beinen nach oben ab, durch

® Hüfte hinter die rechte Hüfte schnelles und kräftiges An-

® der Dame, umfaßt mit seiner ziehen der Knie leitet sie
rechten Hand von vorne die den Rückwärtssalto ein.
linke Seite der Dame. Der linke Damenarm liegt
Er geht dabei leicht ins Knie. auf dem rechten Oberarm des
Der Herr hebt die Dame durch Herrn. Die rechte Damenhand
Streckung der Knie und Hüft- drückt kräftig gegen die linke
bewegung sowie durch Anhe- Herrenhand (höherer Wurf),
ben des rechten Oberarmes in Vor Vollendung der Drehung
den Rückwärtssalto. Die Dre- streckt die Dame die
hung gewinnt durch Hochdrük- Beine aus und landet beid-
ken der linken Hand an Höhe. beinig auf den Fußballen



Ausgangsposition:

Dame und Herr stehen im rechten Winkel zueinander. Die rechte Schul-
ter der Dame zeigt zum Herrn. Der rechte Unterarm des Herrn liegt in

CD Taillenhöhe im Rücken der Dame. Dabei faßt die rechte Herrenhand die
linke Damenhand. Die linke Herrenhand und die rechte Damenhand sind
so gefaßt, daß der Damenarm einen rechten Winkel bildet. Die Dame hat
die Füße geschlossen, der Herr steht in einer leichten Grätschstellung.

Ende:

Gegenüberstellung, linke Herrenhand und rechte Damenhand gefaßt.

Hilfestellung:

wie beim München.
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Herr Dame I
® Der Herr hebt die Dame Die Dame springt mit

mit dem rechten Arm in den geschlossenen Füßen hoch,
® Rückwärtssalto. Durch die zieht die Knie an und führt

kompakte Haltung (linker einen Rückwärtssalto aus.
0 Herrenarm und rechter Damen- Sie drückt dabei mit ihrer

arm) gewinnt besonders im linken Hand die rechte Herren-
2. Teil der Damendrehung hand an ihre linke Seite.
die Figur entscheidend an Der rechte Damenarm wird
Höhe. Hat die Dame die stabil gehalten, damit der Herr
Drehung fast vollendet, durch Gegendrücken die
so löst der Herr die Haltung Drehung unterstützen kann.
der rechten Hand Vor Vollendung der Drehung

streckt die Dame die Beine
wieder aus und landet mit
geschlossenen Füßen auf
Fußballen



o 0 f) 0



Ausgangsposition:

Die Dame steht an der rechten Seite des Herrn, beide in gleicher Blick-
richtung. Der Herr faßt mit seiner rechten Hand vor dem Körper der

CD Dame an ihre rechte Seite. Die Dame legt ihre linke Hand auf die rechte
Schulter des Herrn. Die rechte Hand liegt auf dem rechten Oberarm des
Herrn.

Ende:

wie Ausgangsposition.
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I Herr Dame

11 LF rw RF rw

2 RF am Platz belasten LF am Platz belasten

3 LF schließt zum RF RF schließt zum LF

I
(leichte Grätschstellung)

Anschließend hebt der Herr Die Dame springt hoch und
® mit dem rechten Ober- zieht die Knie an. Sie führt

schenkel die Dame in den einen Rückwärtssalto über
® Rückwärtssalto. Die Drehung den rechten Arm des Herrn

der Dame wird unterstützt aus. Nach der Drehung
durch eine Aufwärtsbewegung öffnet die Dame ihre
des rechten Oberarmes und gehockte Haltung und landet
der rechten Schulter des beidbeinig. Während der
Herrn. Gegen Ende der Drehung muß die Dame die
Drehung löst der Herr die Haltung mit ihrer rechten
rechte Handhaltung an der Hand lockern
rechten Seite der Dame



Hilfestellung:

Knieüberschlag

Der Hilfestellung Leistende steht an der rechten Seite der Dame. Er faßt
mit der linken Hand von oben an den Oberarm der Dame. Mit der rechten
unterstützt er die Drehbewegung am rechten Oberschenkel der Dame.
Hebt der Herr die Dame mit der linken Hand (anstelle des Knies oder
Oberschenkels) in die Drehung, so heißt diese Figur »Italiener«. @

o



Dieser Überschlag wird leider oft als der einfachste angesehen und von
Laien ohne die entsprechende Sachkenntnis probiert. Ein exakter Be-
wegungsablauf und Spannung im Körper der Dame sind für diese Figur
Voraussetzung.

Ausgangsposition:

Rücken an Rücken, Arme in Hochhalte. Der Herr faßt beide Hände oder
Handgelenke der Dame. Der Herr hat leichte Grätschstellung, die Dame
hat die Füße geschlossen.

Ende:

Gegenüberstellung, Doppelhandhaltung.
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Herr Dame
I

Der Herr geht leicht ins Die Dame führt eine Rückwärts-
<D Knie und schiebt sein Gesäß rolle über den Rücken des Herrn

unter das Gesäß der Dame. aus. In der ersten Phase der
® Er hält die Dame mit den Drehung ist sie stark

® gefaßten Händen hoch und angehockt. Auf dem höchsten

0
beugt den Oberkörper nach Punkt der Drehung kann sie
vorne. Wenn die Dame den in die Streckung des ganzen

® Scheitelpunkt überwunden hat, Körpers übergehen.
richtet der Herr den Ober- Die Dame landet beidbeinig
körper auf. Um mehr Höhe zu auf Fußballen, in Gegenüber-
erreichen, kann er mit stellung vor dem Herrn
beiden Armen die Dame nach
oben wegdrücken



o
o e
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Hilfestellung:

Der Hilfestellung Leistende steht an der rechten Seite der Dame und faßt
mit seiner rechten Hand von oben an den rechten Unterarm der Dame.
Die linke Hand ist bereit, die Drehung zu unterstützen oder bei etwaigem
Abrutschen zuzugreifen.

Tips zum Üben:

Vor und nach einer akrobatischen Figur sollte zu Anfang immer ein
Grundschritt getanzt werden.

Am Anfang und nach dem Erlernen einer neuen Figur sollte die Folge
möglichst klein sein,

Grundschritt, 1. Figur, Grundschritt, 2. Figur,
Grundschritt und dann wieder von vorne.

Erst wenn diese Reihenfolge auch mit Musik und im angemessenen
Tempo klappt, kann man eine weitere Figur anhängen.

Zum Üben der einzelnen Figuren empfehlen sich folgende Kombi-
nationen:

1. Grundschritt, Promenade (Schulterfasser), zurückdrehen, Grund-
schritt.

2. Grundschritt, Platzwechsel, Grundschritt, Platzwechsel, usw.
3. Grundschritt, American Spin, Platzwechsel, American Spin, Platz-

wechsel, usw.
4. Grundschritt, Platzwechsel, Flirt, Platzwechsel.
5. Grundschritt, Flirt, Brezel, American Spin.
6. Grundschritt, Windmill, Platzwechsel.
7. Grundschritt, Flirt, Toe Heel, Grundschritt.
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Für den Anfänger/Für den Fortgeschrittenen

8. Grundschritt, Dame dreht an die rechte Seite des Herrn (wie Schul-
terfasser) nur rechte Herrenhand und linke Damenhand gefaßt,
Sprinter, American Spin für beide, Dame dreht zurück vor den
Herrn.

9. Grundschritt, 1/2 Linksdrehung der Dame, Tausendfüßler,
1/2 Rechtsdrehung der Dame.

10. Grundschritt, Dame dreht an die linke Seite des Herrn (gleiche
Blickrichtung wie Herr), La Bamba, Linksdrehung für die Dame zu-
rück vor den Herrn.

11. Grundschritt, Platzwechsel, Schiebetür, American Spin.

Für den Anfänger

Erster Folgenvorschlag:
Grundschritt, Schulterfasser, Dame unter dem rechten Arm zurück-
drehen (American Spin). Platzwechsel unten, Platzwechsel oben und
wieder von Anfang mit Grundschritt.

Zweiter Folgenvorschlag:
Grundschritt, American Spin geführt mit der linken Hand, am Ende
Handwechsel, Dame wie beim Schulterfasser hinter den Herrn tüh-
ren, Drehung für beide (American Spin), Platzwechsel Tor und wie-
der von Anfang.

Die beiden Vorschläge können auch hintereinander getanzt werden.

Für den Fortgeschrittenen

Hier dürfen wir Ihnen einige Folgen vorschlagen, mit denen Sie bei ein-
wandfreiem Vortanzen auch das Deutsche Rock 'n' Roll-Abzeichen in
Bronze erreichen können.
1. Grundschritt, American Spin der Dame mit Handwechsel, Dame hin-

ter den Herrn führen (wie beim Schulterfasser), American Spin für
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beide, Platzwechsel, Windmill, Platzwechsel, Schiebetür, Flirt, Bre-
zel, Linksdrehung für die Dame.

2. Grundschritt, Platzwechsel, Schiebetür, Flirt, Toe Heel, Brezel,
Schulterfasser, American Spin für beide, Sprinter.

3. Grundschritt, Windmill, Toe Heel, Linksdrehung für die Dame, Tau-
sendfüßler, Rechtsdrehung für die Dame, Platzwechsel oben (Dame
ganze Drehung) für den Herrn, La Bamba zweimal, Zurückdrehen der
Dame unter dem linken Herrenarm.

Mit Akrobatik

1. Grundschritt, Dame an die rechte Seite führen, Lasso, Platzwechsel,
Kniesitz, Platzwechsel.

2. Grundschritt, Hocke, American Spin, Durchziehen, Platzwechsel.
3. Grundschritt. Hüftsitz links, Hüftsitz rechts, Grätsche, Grundschritt.
4. Grundschritt, München, Platzwechsel, Sagi, Platzwechsel.
5. Grundschritt, Schulterfasser, Knieüberschlag zweimal, Dame unter

dem rechten Arm zurückdrehen (American Spin).
6. Grundschritt mit Doppelhandhaltung, Dame eindrehen, Normaler

Überschlag, Grundschritt.
7. Grundschritt, Platzwechsel, eine halbe Linksdrehung für den Herrn,

eine halbe Rechtsdrehung für die Dame, Rücken an Rücken, Grund-
sch ritt.
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Die Entwicklung des Wettkampfsports geschah vollkommen eigenstän-
dig, das heißt man kann die Rock 'n' Roll-Turniere, die in den 70er Jah-
ren erst richtig begonnen haben, nicht als eine Renaissance der 50er
Jahre bezeichnen. Die Musik, die in ihrer Beliebtheit, ähnlich wie der
Swing eines Glenn Millers oder Louis Armstrongs, wohl unvergänglich
sein wird, war der Motor für die Entwicklung. Aber ganz sicher waren für
die Jugendlichen ähnliche Beweggründe wie in den 50er Jahren aus-
schlaggebend. Dieses Mal war es das »Andere« beziehungsweise das
»Besondere«, nicht das »Revolutionäre- sondern eher das »Spektaku-
täre«, was das Rock 'n' Roll-Tanzen mit Sprungschritt und Akrobatik so
reizvoll machte.
Akrobatik brachte neben Faszination und Temperament noch eine sport-
liche Variante, die der jugendlichen Dynamik entspricht. Da die sport-
liche Seite Höchstleistungen und damit verbunden, hohen Einsatz for-
derte, beschränkte sich die Zahl der Rock 'n' Roll-Sportler bald auf einen
kleineren Kreis innerhalb der großen Clique der Hobby-Rock 'n' Roller.
Der Schweizer Rene Sagarra brachte anfangs der 70er Jahre den Rock
'n' Roll mit seinem gesprungenen Schritt nach Deutschland. Zu dieser
Zeit wurde bei Rock 'n' Roll-Turnieren, die in Tanzschulen oder Disko-
theken abgehalten wurden, noch meist der flache Schrittsatz getanzt.
Der Deutsche Rock 'n' Roll-Verband (DRRV), der am 13. 12. 1975 ge-
gründet wurde, nahm sehr bald an Größe und vor allem Bedeutung zu,
da er von Anfang an ein Reglement (jetzt Turnier- und Sportordnung ge-
nannt) und ein Bewertungssystem als Grundlage für alle Turniere schuf.
Mittlerweile hat er mehr als 150 Klubs als Mitglieder und ist damit der
größte nationale Rock 'n' Roll-Verband.
Innerhalb des europäischen Dachverbandes der European Rock 'n'
Roll-Association (ERRA) spielt der deutsche Verband nicht nur seiner
Größe wegen eine bedeutende Rolle, sondern auch auf Grund der Tat-
sache, daß die beiden ersten Präsidenten der ERRA die deutschen Ver-
treter sind. Die Führungsposition spiegelt sich auch darin wider, daß sich
die meisten anderen europäischen Verbände in ihrem Reglement und
Bewertungssystem am deutschen orientieren.
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Die Turnier- und Sportordnung stellt das Kernstück der einzelnen natio-
nalen Verbände innerhalb der ERRA dar. Sie versucht einen sportlich fai-
ren Wettkampf auf Amateur- und Profiebene getrennt zu organisieren.
Andere Verbände hatten kein System dieser Art (und haben teilweise
auch heute noch keines), das die Interessen von Amateuren und Pro-
fessionals berücksichtigt. Beim DRRV legt das Turniersystem eine un-
abhängige Profiklasse und drei Amateurklassen (früher als Kategorie
bezeichnet) fest. In der untersten Amateurklasse (C) beginnt man und
steigt dann durch bestimmte Erfolge (Erreichen von bestimmten Plätzen
oder einer gewissen Anzahl von Siegen über andere Paare) in die
nächsthöhere B-Klasse auf. Ebenso erfolgt der Aufstieg in die A-Klasse.
In den beiden unteren Klassen ist die Akrobatik begrenzt, was durch
eine Figurenbegrenzung (Bestandteil der Turnier- und Sportordnung)
festgelegt ist. Die akrobatischen Figuren der A-Klasse haben nur inso-
fern eine Begrenzung, als daß sie in den Tanz nahtlos integriert werden
müssen. Dies gilt auch für die Profiklasse. Um sich ein besseres Bild von
der Turnierszene machen zu können, sollte man die Turnier- und Sport-
ordnung lesen; sie ist bei der Geschäftsstelle des DRRV, Schützenstr. 8,
8000 München 2, erhältlich.

Im Wettkampf ist der ser-ürundschntt obligatorisch, das heißt, es muß
Sprungschritt getanzt werden, da man einen flachen mit einem ge-
sprungenen Schrittsatz schon wegen des unterschiedlichen Kondi-
tionsaufwandes nicht vergleichen beziehungsweise bewerten könnte.
Das bedeutet, daß alle Grundschrittechniken und deren Variationen er-
laubt sind, bei denen die Sprungschrittdefinition erfüllt ist.
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Definition des Sprungschrittes

Definition des Sprungschrittes

Der Sprungschritt ist das sichtbare Lösen oder Verrutschen des Stand-
beines, während das andere Bein (Spielbein) zum Beispiel einen Kick
ausführt.
Diese Definition wurde bei einem Trainerseminarfestgelegt, bei dem die
wichtigsten Vertreter aus mehreren europäischen Ländern anwesend
waren.
Beim Tanzen des ger-Grundschrittes oder seinen Variationen sollte man
generell folgendes beachten:
Das Gewicht liegt zum größten Teil immer auf den Ballen der Füße, wo-
bei der Fuß relativ flach am Boden bleibt; eine leichte Bodenberührung
der Ferse ist möglich.
Die Fuß-, Knie- und Hüftgelenke sind immer so locker (jedoch nie ohne
Spannung), daß sie die Bewegungen der Beine ausgleichen, um den
Oberkörper trotz Hüpfbewegung ruhig zu halten.
Der Oberkörper und Kopf bleiben aufrecht und gerade. Sie sollten die
Hüpfbewegungen nicht sichtbar machen.
Die Arme sind immer kontrolliert, d. h. sie hängen oder »baurneln- nie.
Die gefaßten Hände bilden den tiefsten Punkt der leicht durchhängen-
den Arme. Die freien Arme hingegen führen bei jedem ersten Kick eines
Grundschrittes eine betonende Bewegung aus. Dies kann zum Beispiel
das seitliche waagrechte Strecken sein; in der restlichen Zeit werden sie
getragen (etwa leicht angewinkelt am Körper oder frei seitwärts).
Die perfekte Beherrschung dieser Punkte zeichnet den guten Tänzer
aus; sie läßt ihm auch mehr Spielraum für Variation der Grundtechnik
und für das Gestalten der tänzerischen Darbietung.
Die Rock 'n' Roll-Musik ist im 4/4- Takt geschrieben. Sie hat somit die
Betonung beim 1. und 3. Taktschlag, bei letzterem weniger stark. Das
Charakteristische ist aber die Afterbeatakzentuierung, das heißt, eine
zusätzliche Betonung der Taktschläge 2 und 4, die aus dem Bereich des
Jazz vom Shufflerhythmus kommt.
Auffallend ist, daß die in der Musiktheorie festgelegte Betonung eines
4/4-Taktes immer von der Melodieführung eingehalten wird, und die
Synkopierung nur durch Rhythmus- oder zum Beispiel durch Baß-
instrumente geschieht.
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Ein Tänzer, der mit der Musik tanzt, sollte nun die Betonung der Bewe-
gung (Kick) und die Betonung der Musik zeitlich zur Deckung bringen.
Dabei stellt sich ihm am Anfang die Frage, ob er nun die gewöhnliche Be-
tonung oder die Afterbeatakzentuierung als Maßstab nimmt. Da in allen
Tänzen, auch in den lateinamerikanischen mit ihrer starken Polyrhyth-
mik, die Bewegungen immer auf die Betonung im Sinne der Musiktheo-
rie erfolgt, ist es auch im Rock 'n' Roll so üblich.

Es gibt dafür zwei klare Gründe:

Der erste ist, daß man den 1. Taktschlag eigentlich nicht festlegen
könnte, wenn die Afterbeatakzentuierung gleichberechtigt mit der
eigentlichen Betonung wäre; wie könnte man denn sonst behaupten,
daß Taktschlag 2 und 4 betont sind, wenn man nicht zuvor den Takt-
schlag 1 an seiner Betonung erkannt hätte?

Der zweite Grund ist die Erfahrung mit den Tänzern, die auf das Taktge-
fühl geschult wurden. Diese tanzen immer im Takt (sie betonen bei Takt-
schlag 1 und 3), wenn sie es einmal erfühlt haben. Andere dagegen
wechseln ständig die Betonung (sie tanzen ihren Kick einmal auf 1 und 3
und wenige Takte später auf 2 und 4), was bei den im Takt geschulten
Tänzern ein »inneres Unwohlsein- hervorruft.

Eine weitere wichtige Frage ist die Bestimmung der Geschwindigkeit der
Musik. Es gibt entweder die Möglichkeit die Anzahl derTaktschläge oder
der Takte zu zählen. Dies muß dann in einer bestimmten Zeiteinheit ge-
schehen. Für diese Einheit hat sich in allen Tänzen eine Minute ein-
gebürgert, das heißt man nimmt eine Uhr und zählt genau eine Minute
lang die Anzahl der Takte der jeweiligen Musik. Somit gibt man die Ge-
schwindigkeit in Takte pro Minute an, ähnlich Kilometer pro Stunde. Mu-
siker von Bands sind dagegen mehr die Bezeichnung» Taktschläge pro
Minute- gewohnt, da sie diese auf ihrem Metronom einstellen können;
das ist aber kein Problem, da im Rock' n' Roll immer vier Taktschläge pro
Takt vorkommen.
In den nachfolgenden Beschreibungen der verschiedenen Grund-
schritte sind zwei Grundbewegungen, der Kick und der Hop charakteri-
stisch. Diese beiden Bewegungen sollen zunächst definiert werden:
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Definition der Kickbewegung

Definition der Kickbewegung
Die Kickbewegung erfolgt in vier Phasen:
1. Phase: Ausholen.
Der Oberschenkel des Spielbeines (Kickbein) wird angehoben (maximal
waagrecht), dabei hängt der Unterschenkel locker nach unten (ein zu- CD
sätzliches Abwinkeln im Knie ist möglich, aber nicht notwendig).
2. Phase: Kick.
Das »Fallenlassen- jedoch nicht Durchdrücken des gesamten Spielbei-
nes in seine maximale Länge (das ganze Bein bildet am Endpunkt der ®
Bewegung eine gerade Linie, die schräg nach unten zeigt).
3. Phase: Anheben (zum Absetzen).
Das Spielbein geht fast bis zur Endposition der Ausholbewegung zu- ®
rück.
4. Phase: Belasten (beziehungsweise Absetzen).
Das Spielbein wird wieder unter den Körper abgesetzt und übernimmt 0
das Gewicht.

o

o



Definition des Hop

Entsprechend der Sprungschrittdefinition führt das Standbein während
einer Kickbewegung des Spielbeines zwei kleine Sprünge aus. Ein
Sprung dieser Art wird mit» Hop« bezeichnet.
Während der Ausholbewegung (1. Phase) des Spielbeines erfolgt durch
das Standbein aus Fuß-, Knie- und Hüftgelenk heraus die Aufwärtsbe-
wegung des Hop. Die Abwärtsbewegung (das heißt die Landung auf
dem Standbein) erfolgt zusammen mit dem Kick (2. Phase). Der gleiche
Bewegungsablauf des Hop wiederholt sich bei der 3. und 4. Phase der
Kickbewegung.
Der Hop kann einmal so ausgeführt werden, daß das Standbein seine
Position nicht ändert (es muß nur eine deutliche Loslösung vom Boden
sichtbar werden). Bei der zweiten Möglichkeit wird das Standbein durch
den Hop nur so weit entlastet, daß es von der Stelle rutschen kann; man
bezeichnet diesen Vorgang als »Slip«. Dies muß ebenfalls deutlich
sichtbar sein.
In den Richtlinien des Allgemeinen Deutschen Tanzlehrer-Verbandes
(ADTV) ist außerdem der Begriff» Kick« und auch der Begriff» Flick- ge-
nau festgelegt; diese Definitionen können aber auf den Rock 'n' Roll
nicht angewandt werden, da es sich um einen Sprung beim Kick, nicht
aber um die dort beschriebene flache Ausführung handelt.

Hinweis

Die Fotos zeigen Dame und Herr in Nebeneinanderposition, um die Be-
wegung der Beine besser darstellen zu können. Denkt man sich die
Dame um ein Viertel nach links und den Herrn um ein Viertel nach rechts
gedreht, so gelangen sie zur eigentlichen offenen GegenÜberstellung.
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Der ger-Grundschritt, der schon beim Hobby-Rock 'n' Roll beschrieben
wurde, soll hier noch einmal unter den Aspekten des Turnierwettkamp-
fes detaillierter erläutert werden.

Zählweise Rhythmus Herr Dame

CD+ 1/16 LB Aushol- f fr RB Aushol- f fr
bewegung I bewegung I

III III
(zum Kick) a: zum Kick -1

® 1 3/16 LB Kick sw RB Kick sw

0+ 1/16 LF leicht rw RFleicht rw
(RF leicht anheben) (LF leicht anheben)

o 2 3/16 RF am Platz LF am Platz
belasten belasten

0 :--

o



Zählweise Rhythmus Herr Dame

® + 1/16 LB AUShOl_I RB AUShOl-Ibewegung g- bewegung g-
(zum Kick) ~ (zum Kick) ~

® 3 3/16 LB Kick vw RB Kick vw

o + 1/16 LB anheben I RB anheben I
(zum Absetzen) ! (zum Absetzen) ~

LF am Platz a: RF am Platz ::J
® 4 3/16 belasten belasten

0 e

{) o



ger-Grundschritt

,
Zählweise Rhythmus Herr Dame

+ 1/16 RB AUShOI-j LB AUShOI-j ®
bewegung g- bewegung g-
(zum Kick) ~ (zum Kick) ~

5 3/16 RB Kick vw LB Kick vw @)

+ 1/16 RB anheben j LB anheben j
(zum Absetzen) ! (zum Absetzen) ~ ®

6 3/16 RF am Platz ---' LF am Platz ::J
belasten belasten @

0 e



Die perfekte Beherrschung dieses Grundschrittes muß Voraussetzung
sein für das Erlernen jeglicher Variation oder anderer Grundschritte.

Diese Form des Grundschrittes zeigt eine Betonung der Bewegung in
Form des Kicks, worunter nur die 2. Phase der gesamten Kickbewegung
(Streckung des Spielbeines) zu verstehen ist. Um nun im Takt zu tanzen,
muß der Kick auf Taktschlag 1 oder 3 erfolgen.
Vom Bewegungsablauf her beginnt der Grundschritt mit dem letzten
1/16 des vorhergehenden geraden Taktschlages, wie nachfolgende
Zeichnung veranschaulicht:

Die Zählweise »+« hat sich so eingebürgert, obwohl es im musiktheore-
tischen Sinne richtiger wäre »e« zu zählen, da es sich um 1/16-, nicht
aber um 1/8- Taktschlag handelt. Für alle nachfolgenden Grundschritter-
klärungen soll diese Zählweise Grundlage sein.
Die Aufteilung in 12 Einzelbewegungen, wie es die Tabelle des ser-
Grundschrittes und die dazugehörigen Fotos demonstrieren, haben die-
sem ger-Grundschritt auch verschiedentlich den Namen 12er-Grund-
schritt gegeben. Dies ergab sich nur durch die Inkonsequenz einzelner,
die Anzahl der Bewegungen, nicht aber wie festgelegt, die Anzahl der
Bodenberührungen zu zählen. Einen Grundschritt mit 12 Bodenberüh-
rungen bekommt man, indem man den 8er-Grundschritt, also den
Jive-Grundschritt der lateinamerikanischen Tänze in gesprungener
Form, das heißt zusätzlich mit Hops tanzt.
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Kick Ball Change/Variationen

Kick Ball Change

Die englische Bezeichnung Kick Ball Change bedeutet übersetzt Kick-
Fußballen-Gewichtswechsel und bezeichnet die für fast alle Grund-
schritte typischen Anfangsbewegungen. Diese Anfangsbewegungen
sind bereits in der Tabelle des ger-Grundschrittes beschrieben; dabei
gilt folgende Zuordnung:

Hierbei wird zwar die Ausholbewegung zum Kick unterschlagen, sie ge-
hört aber selbstverständlich immer mit dazu.
Im folgenden wird Kick Ball Change als abkürzende Schreibweise für die
gesamte Bewegung benutzt, da diese Bezeichnung in Fachkreisen ein
allgemein bekannter Begriff ist.

Variationen

Variationen ergeben sich zum einen durch die Richtungsänderung der <D ®
Kickbewegungen (bei 3 beziehungsweise 5), oder zum anderen da-
durch, daß das Absetzen beziehungsweise Belasten des Spielbeines ® 0
(nach dem Kick) nicht am Platz, sondern vor oder hinter dem Standbein
mit oder ohne Kreuzen ausgeführt wird. Eine dritte Möglichkeit ergibt die
Änderung der Ausholbewegung. Dies wird hier von der Dame vor der

123



Kick-Ball-Change-Bewegung praktiziert. Diese Möglichkeit ist im fol-
genden Beispiel stellvertretend für viele Varianten beschrieben.

o e

o
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Variationen

Gekreuzter ger-Grundschritt (auch Züri genannt)

Zählweise Rhythmus Herr Dame

+ 1/16 Rechter
1 3/16 wie ger-G rundschritt Unterschenkel
+ 1/16 (Kick Ball Change) kreuzt fast waagrecht
2 3/16 vor linkes Knie

RB Kick sw
RF leicht rw
(LF leicht anheben)
LF am Platz belasten

CD + 1/16 LB Aushol- RB Aushol-

I
bewegung a. bewegung 0.
(zum Kick) 0 (zum Kick) 0I I

co co® 3 3/16 LB Kick hoch, a: RB Kick hoch, ...J

I
diagonal vw diagonal vw

1 c

C
Ql Ql
s: s:0+ 1/16 LB anheben ~ RB anheben o

(/)

(zum Absetzen) g. ~ (zum Absetzen)
0."'5
o ~

It I~

LF kreuzt I:J' '~ co 'cu
o 4 3/16 RF kreuzt ...J ~

0

hinter RF :: hinter LF >
oE OE

® + 1/16 RB Aushol- LB Aushol-
bewegung bewegung

I (zum Kick) 0. (zum Kick)
0.
00 II

co co® 5 3/16 RB Kick hoch, ...J LB Kick hoch, a:

diagonal vw diagonal vw
I

c c
Ql Ql
s: s:(})+ 1/16 RB anheben 1!l LB anheben o

(/)

0.:::> 0."'5
(zum Absetzen) ~ ~ (zum Absetzen) o ~

I~
co 'cu co 'cu® 6 3/16 RF kreuzt ...J ~ LF kreuzt a: ~

0

hinter LF ~ hinter RF >

f E E



o e

Bei dieser Version muß der Hop auf + 3 sowie auf + 5 an der Stelle
(stationär), dagegen bei + 4 und bei + 5 mit Vorwärtsrutschen (Slip)
ausgeführt sein.
Dadurch wird die Fortbewegung durch das Hinterkreuzen so egalisiert,
daß der stationäre Charakter des Grundschritts erhalten bleibt.
Bei einigen Variationen ist es der Dame nicht mehr möglich, das Vor-
kreuzen des rechten Unterschenkels (zu Beginn eines jeden Grund-
schrittes) vor dem Kick Ball Change zu tanzen. Sie hat dann wieder den
gegengleichen Bewegungsablauf zum Herrn.
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Variationen

e

Dies ist zum Beispiel dann der Fall, wenn man bei dem oben beschrie-
benen Grundschritt das Hinterkreuzen durch Vorkreuzen ersetzt.
Die Namen der Grundschrittvariationen sind so vielfältig wie die Grund-
schritte selbst. Weil sich noch keine einheitlichen Namen durchgesetzt
haben, verzichten wir im allgemeinen auf eine Benennung der Variatio-
nen.
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Der bekanntere Name» Französischer Grundschritt- hat keinen direkten
Bezug zu seiner eigentlichen Bedeutung (wie die meisten Namen), die
Bezeichnung» Doppelkick« dagegen ergibt sich aus der nachfolgenden
Beschreibung.
Das markante Merkmal dieses Schrittes ist, daß in der gleichen Zeit, in
der beim ger-Schritt eine Kickbewegung ausgeführt wird (bei +3+4
sowie bei +5+6), zweimal »qekickt- wird. Da dieses Doppelkicken
immer mit dem gleichen Bein erfolgt, muß man vom einen Bein auf das
andere umspringen (zwischen 4 und 5 sowie zwischen 6 und 1, dem An-
fang des nächsten Grundschrittes). Dadurch ergeben sich nur noch 7
Bodenberührungen.
Die Kick Ball Change-Bewegung wie beim ser-urundschrltt bleibt für
den Herrn erhalten, die Dame jedoch kann die Variation durch das Vor-
kreuzen des rechten Unterschenkels nicht ausführen. Sie hat somit (wie
während des gesamten Grundschrittes) die gegengleichen, das heißt
die spiegelbildlichen Bewegungen zum Herrn.

Zählweise Rhythmus Herr Dame
-

+ 1/16

1 3/16 wie ser-orunoschrttt
(Kick Ball Change) J::

+ 1/16 o
32

2 3/16 :0
c --Q) J:: Q)

CD + 1/16 LB Ausholbewegung I OJ.S2 ~
c Q) .-

(zum Kick) RB Hop
:J"'6Ja.
OJccncQ) Q) - •...

® 3 1/8 LB Kick vw
3: OJC5 •...
Q) Q) .- Q)
ll)OJ~I

® + 1/8 LB kleine AUShOI_' Q)\JcnE:< .!::: a:l :J
bewegung cn\JN

(zum Kick) RB Hop

o 4 1/8 LB Kick vw
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Französischer Grundschritt

e
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Das Umspringen, das auf Grund der Doppelkicks (Zählzeiten 3 bis 6) er-
folgen muß, darf keinen Ruck nach oben oder unten sichtbar werden las-
sen. Damit der Oberkörper ruhig bleibt, muß das Umspringen sehr
schnell und harmonisch im Rhythmus geschehen.
Durch eine leichte Gegenbewegung (des Oberkörpers) zu dem jeweils
kickenden Bein entsteht eine gewisse tänzerische Eleganz. Auch bei
den Doppelkicks soll die Streckung des gesamten Beines inklusive der
Fußspitze zu einer geraden Linie führen. Entscheidend für eine gute
Ausführung der Doppelkicks ist die wesentlich kleinere Ausholbewe-
gung beim zweiten Kick des Doppelkicks gegenüber der beim ger-
Grundschritt.
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Zählweise Rhythmus Herr Dame I

0+ 1/8 RB Ausholbewegung I

(zum Kick)
LB HopI Umspringen

auf den LF

® 5 1/8 RB Kick vw

0+ 1/8 RB kleine AUShOl_I

I
bewegung
(zum Kick) LB Hop

® 6 3/16 RB Kick vw



Französischer Grundschritt

o

131



Variationen
Hier werden die Variationen fast ausschließlich durch die Richtungs-
änderung der Kickbewegungen bestimmt. Aus der Vielfalt dieser Mög-
lichkeiten wird wiederum ein Beispiel herausgegriffen.

Zählweise Rhythmus Herr Dame I
+ 1/16 I
1 3/16 wie ger-Grundschritt I

I
+ 1/16 (Kick Ball Change)
2 3/16

CD + 1/16 LB Ausholbewegung
i
I

(zum Kick)

® 3
RB Hop

1/8 LB Kick diagonal
über Kreuz

0+ 1/8 LB kleine Aushol-
.s::::. cIRB Hop

ü •....- •...
bewegung

0> 0>'OlI
I (zum Kick) ~ EOl::J<D No 4 1/8 LB Kick diagonal Ol.s::::.

"0 .52
vw (nach außen) c-.- "0

00=

0+ 1/8 RB AUShOlbewegungl
c:9
0> 0>0l0l

(zum Kick) c 0>::J .-
I Umspringen auf LF LB Hop

Olg.
0>-
~co® 5 1/8 RB Kick diagonal 0> .-
a:l~

über Kreuz 0> 00= CI:!
«"0

CD + 1/8 RB kleine Aushol- I
bewegung (zum Kick) t

LB Hop

® 6 3/16 RB Kick diagonal !

vw (nach außen) \

Französischer Grundschritt mit Diagonalkicks





Der Schweizer Grundschritt ist, genau betrachtet, eigentlich nur eine
Variation des französischen Grundschrittes. Die optische Wirkung und
der Bewegungsablauf sind aber sehr unterschiedlich und rechtfertigen
deshalb eine eigene Darstellung. In seiner perfekten Ausführung zählt
der Schweizer Grundschritt zu den schwierigsten Fußtechniken über-
haupt.

Zählweise Rhythmus Herr Dame I
+ 1/16
1 3/16 wie ger-Grundschritt

+ 1/16 (Kick Ball Change)
2 3/16 ,

t
I

0+ 1/16 Linken Unter-
schenkel anheben

I (Linkes Knie
nach rechts) RB Hop

® 3 3/16 LB Kick nach
rechts sw

®+ 1/16 Linken Unter-
schenkel vor
rechtem Knie
kreuzen
(Linkes Knie RB Hop

, nach links)

o 4 3/16 LB Kick nach
links sw





Der Rhythmus bei den Zählzeiten 3+4+5+ kann auch wie beim franzö-
sischen Grundschritt aus sechs 1/8-Schlägen bestehen. Die ganzen
Bewegungen während dieser Zeit sollten sich in einer Ebene recht-
winklig zur Blickrichtung des Tänzers abspielen. Dazu ist es notwendig,
daß beim Hop das Standbein bei jeder Zählzeit + bis zur Hüfte entspre-
chend mitdreht.
Der Oberkörper sollte so ruhig wie möglich bleiben und auch keine
Drehbewegungen ausführen; dies wird durch eine sehr gut bewegliche
Hüfte erreicht.

Variationen

Auf Grund seiner speziellen Form ergeben sich für den Schweizer
Grundsch ritt keine weiteren Variationen.
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Zählweise Rhythmus Herr Dame

®+ 1/16 Rechten Unter-
schenkel anheben
(Rechtes Knie
nach links) LB Hop
Umspringen auf LF

® 5 3/16 RB Kick nach
links sw

0+ 1/16 Rechter Unter-
schenkel vor linkem
Knie kreuzen
(Rechtes Knie LB Hop
nach rechts)

® 6 3/16 RB Kick nacf
links sw



Bei diesem Grundschritt wird eine der Kickbewegungen des ger-
Grundschrittes, die bei +3+4 oder bei +5+6 erfolgt, ersetzt durch eine
Pendelbewegung. Diese Pendelbewegung, die sich deutlich vom
»Kicken« unterscheidet, soll deshalb keinen kleinen Winkel im Knie ent-
stehen lassen (je stumpfer der Winkel, desto besser).
Damit der Bewegungsablauf günstig wird, sollten diese Pendelbewe-
gungen nur eine der oben beschriebenen Kickbewegungen ersetzen,
nicht aber beide. Die andere Kickbewegung kann durch einen Doppel-
kick wie beim Französischen Grundschritt ersetzt werden. Die Pendel-
bewegung geschieht aus der Hüfte heraus, wobei immer zuerst das Bein
auf einen Taktschlag locker nach vorn und auf den nächsten Taktschlag
locker zurück schwingt.

Zählweise Rhythmus Herr Dame
-

+ 1/16
1 3/16 wie ger-Grundschritt
+ 1/16 (Kick Ball Change)
2 3/16

Q)
1/4 { LB pendelt vw RB pendelt vw

3
RB Hop LB Hop

® 1/4 { LB pendelt rw RB pendelt rw
4

RB Hop LB Hop

o



Beim Umspringen zwischen 4 und dem nächsten + sollte der zwischen
den Oberschenkeln entstandene Winkel erhalten bleiben. Bei 3 und bei
4 gilt die Rhythmuseinteilung für den Hop, da die Pendelbewegung je-
weils ein Viertel benötigt.
Wird die Pendelbewegung bei 5 und 6 ausgeführt (+3+4 wie beim fran-
zösischen Grundschritt), kann die Dame vor dem Kick Ball Change den
rechten Unterschenkel vorkreuzen.

Variationen
Da Variationen der Pendelbewegungen im allgemeinen keinen beson-
deren Effekt erzielen, wird auf eine Darstellung verzichtet.

e 0

,
Zählweise Rhythmus Herr Dame

0+ 1/16 umspringen auf LF umspringen auf RF
@ 5 3/16
0+ 1/16 wie bei Französischem Grundschritt
® 6 3/16 oder ger-Grundschritt



TuP9l'unds~hritt
Bei den Tapgrundschritten werden statt der beiden Kickbewegungen bei
den Zählzeiten 3 bis 6 vier Tapbewegungen ausgeführt. Ein Tap ist das
Aufsetzen eines Fußes, ohne daß dieser das Gewicht übernimmt, das
heißt ein Schritt ohne Belastung. Eine besondere tänzerische Wirkung
wird dadurch erzielt, daß beim Tap die Hacke oder die Fußspitze aufge-
setzt wird. Das Aufsetzen von Ballen, Ferse oder ganzem Fuß bringt
meistens keine optisch reizvolle Wirkung. Es ist im allgemeinen üblich,
einen Tapgrundschritt so zu gestalten, daß bei +3+4 oder bei +5+6
oder bei 3 bis 6 auf jeweils einen Taktschlag ein Tap ausgeführt wird. Ein
Beispiel soll die vielen Möglichkeiten mit dieser Grundschrittechnik
zeigen.

Zäh/weise Rhythmus Herr Dame

0+ 1/16
® 1 3/16 wie ger-G rundschritt

+ 1/16 (Kick Bai/ Change)
2 3/16

o
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Um sofort wieder einen Grundschritt anhängen zu können, muß man
Ende von 6 vom linken Fuß als Herr (als Dame vom rechten Fuß) ab-
springen, um bei 1 auf dem rechten Fuß zu stehen (Dame links). Das
gleiche ist zwischen 4 und 5 vom rechten auf den linken Fuß für den
Herrn (umgekehrt für die Dame) notwendig. Bevor die einzelnen Taps
getanzt werden, kann mit der Aufwärtsbewegung des Hop eine kleine
Ausholbewegung durch Anheben des Oberschenkels erfolgen, das
heißt, mit jeder Abwärtsbewegung eines Hop wird der Tap ausgeführt.
Der dargestellte Rhythmus berücksichtigt diesen Sachverhalt.
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Zählweise Rhythmus Herr Dame

CD+ 1/16 LB Ausholbewegung I
(zum Tap)

® 3 3/16
RB Hop

LF diagonal vw, r. c
Tap mit Hacke

ü •....- •...
(]) (])e;,I

0+ 1/16 LF hinter rechtes Knie) a5 EOl::::l
o 4 3/16 LF kreuzt hinter RF, RB Hop

(])N
Olr.

Tap mit Fußspitze -0 .2c-.- -0
(/)=

®+ 1/16 RB Ausholbewegung I c~(]) (])
(zum Tap) 0l0lc (])

I umspringen auf LF LB Hop
::::l.-Ol@-
(]) .•.... I3:C!:! I

® 5 3/16 RF diagonal vw (]) .-
ro~

Tap mit Hacke (]) (/)
!= CCl

0+ 1/16 RF hinter linkes Knie 1 «-0

® 6 3/16 RF kreuzt hinter LF LB Hop

Tap mit Fußspitze [





Die Darstellung von Grundschrittechniken ließe sich noch weiterfortset-
. zen, es sind jedoch die wichtigsten und gebräuchlichsten Schritte dar-

gestellt.
Weitere Techniken kann man bei einem Rock 'n' Roll-Trainer erlernen.
Oft handelt es sich dabei aber um individuelle Erfindungen, die - von
jemandem kopiert - meist an Wirkung verlieren.
Es gibt weiterhin noch Varianten, wie etwa die Tanzfigur »Sprinter-
(siehe »Hobby-Rock 'n' Holl«. Kapitel »Schwierige Tanzfiquren«), bei
der der Grundschrittverbund mit der Zählweise 1 bis 6 aufgelöst ist. Dort
wird die Tanzhaltung - und damit die Gegenüberstellung in eine Neben-
einander- oder Hintereinanderposition (Schattenposition) - sowie die
Grundtechnik variiert.
Die dargestellten Grundtechniken sind von der Rhythmusstruktur her
rein theoretisch auf alle Tanzfiguren, die im ger-Grundschritt konzipiert
sind, anwendbar. In der Praxis ist es jedoch so, daß in den meisten Fällen
die verschiedenen Grundschritte und deren Variationen nur vom statio-
när (ohne Fortbewegung und ohne Drehung) Tanzenden angewandt
werden können. Tanzt zum Beispiel die Dame einen »American Spin«,
so wird sie kaum eine Grundtechnik außer der des ger-Grundschrittes
anwenden können, da sie ja zu drehen hat. Der Herr dagegen kann dabei
sein stationäres Tanzen durch eine andere Grundtechnik interessanter
gestalten. In dieser Gestaltung liegt die Hauptaufgabe der verschiede-
nen Schrittechniken.
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Entsprechend der Vielfalt der Schritte und Figuren, gibt es ebenso
unterschiedliche Tanzhaltungen. Die Grundtanzhaltung, mit der auch
die meisten einfacheren Figuren durchgeführt werden, ist lediglich die
gefaßte rechte Damen- und linke Herrenhand (siehe Kapitel» Tanzhat-
tunqen« ). Die freien Arme werden leicht angewinkelt und somit getra-
gen; man läßt sie nie hängen. Die Grundposition oder Ausgangsposition
der meisten Figuren nennt man »oftene Gegenüberstellung« von Dame
und Herr, wobei die Schultern etwa parallel zueinander sind, und der Ab-
stand durch das lässige Durchhängen der gefaßten Hände beziehungs-
weise Arme bestimmt wird. CD
o

143



Die gefaßten Hände gleiten immer ineinander, um alle möglichen Dre-
hungen zu gewährleisten, das heißt, es wird nie fest zugefaßt, sondern
die Hände bilden jede für sich einen Haken, der es etwa dem Herrn er-

® möglicht, die Dame zu führen.

f)

Im Turniertanz hat es sich eingebürgert, daß alle Figuren nur auf einer
Linie getanzt werden. Ein Paar das in der Grundtanzhaltung zu tanzen
beginnt, legt durch die gedachte Gerade, die zwischen den Füßen von
jeweils Herr und Dame verläuft, die Tanzlinie für den gesamten Tanz
fest. Dies hat zum einen eine gewisse tänzerische Eleganz bei der Dar-
bietung zur Folge, zum anderen ermöglicht diese Tanzweise jedem, der
sich rechts und links dazugesellt, eine genaue Einschätzung, wo das
Paar tanzt und eventuell seine Akrobatik ausführt.
Alle für den Hobby-Rock 'n' Roll beschriebenen Tanzfiguren werden in
mehr oder weniger abgewandelter Form auch im Turnier getanzt. Die
folgenden Figuren sollen das Repertoire erweitern. Gleichzeitig sind sie
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Tanzfiguren

Beispiele für etwas komplexere Figuren(verbindungen), wie sie beim
Turniertanz üblich sind.

Hinweis:

Für die Beschreibung der folgenden Tanzfiguren wird immer die Zähl-
weise wie beim Grundschritt verwendet. Dabei sollte man sich noch
einmal die Dreiteilung eines Grundschrittes klarmachen:

Für diese drei Teile sind die Grundschrittaktionen genau festgelegt. Im
folgenden wird jetzt nur noch die Fortbewegung und die Führung (be-
ziehungsweise die Arme) beschrieben.
Falls nichts anderes beschrieben, ergänzen die freien Arme durch
Strecken die Betonung im Grundschritt immer bei 1. Das Strecken der
Arme (oder eine andere Art von Betonung der Armbewegung) kann in
jede beliebige Richtung erfolgen.

145

I 1.Teil: 1+2 (Kick Ball Change)

I 2.Teil: 3+4 (z. B. Kick - Rutsch - Setzen)

~ 3.Teil: 5+6 (z. B. Kick - Rutsch - Setzen)



Der Tunnel ist eine kompliziertere Wickelfigur und hat deshalb auch den
Namen »Großer Wickler« (im Gegensatz zu einer einfacheren Wickel-
figur, die »Kleiner Wickler- heißt).

Vorher: alle Figuren, die in der Grundposition enden.

Ausgangsposition: offene Gegenüberstellung (Grundposition).

o e

1. Teil (Eingang)

Zählweise Herr Dame I
+ Am Platz Am Platz

I1 (Kick Ball Change) (Kick Ball Change)
I



Tunnel 1. Teil

Zählweise Herr Dame

CD + RH hinter dem Rücken auf LH in RH des Herrn legen
2 der linken Seite nach vorn (an dessen linke Seite)

strecken und LH der Dame
fassen (ohne LH zu lösen)

+ Am Platz vw unter dem RA
3 LA hochheben hinter den Rücken des Herrn

~ +
4 LA senken

+ Am Platz rw unter dem LA

~
5 RA hochheben vor den Herrn
+ (an dessen rechte Seite)
6 RA senken



2. Teil

o
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Zählweise Herr Dame

+ Am Platz Am Platz
1 (Kick Ball Change) (Kick Ball Change)

<D +
2

+ RA hochheben Am Platz
3 1/2 LD am Platz LA hochheben und am Ende

® + unter dem RA wieder senken
4 Am Ende RA senken

+ Am Platz RA hochheben, seitwärts

® 5 LA hochheben, Dame unter unter dem RA an
+ dem LA auf die rechte Seite die rechte Seite des Herrn
6 in Körbchenposition führen in Körbchenposition



Tunnel 3. Teil

3. Teil

Zählweise Herr Dame

+ Am Platz Am Platz
1 (Kick Ball Change) (Kick Ball Change)
+
2

+ LA hochheben, RA hochheben,
3 1/2 LD unter dem LA, 1 RD unter dem RA,

G) + mit dem RA die Dame in am Ende RA senken
® 4 1 RD unter dem LA führen,

+ am Ende LA senken
5
+
6

(Hier kann wieder mit dem 1.Teil begonnen werden)

o
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Tunnel

o

4. Teil (Auflösung)

Zählweise Herr Dame

+ Am Platz Am Platz
1 (Kick Ball Change) (Kick Ball Change)
+
2

+ Am Platz, vw in einem Linkskreis
3 LH loslassen, mit um den Herrn mit einer

CD+ der RH die Dame hinter ganzen Drehung in

® 4 dem Rücken nach vorn in offene Gegenüberstellung,
+ offene Gegenüberstellung Grundposition mit der RH
5 bringen, Grundposition mit einnehmen
+ der LH einnehmen
6



Tunnel 4. Teil

Ende:

offene Gegenüberstellung (Grundposition).

Nachher:

alle Figuren aus offener Gegenüberstellung.
Während der ganzen Figur haben die Arme nur eine leichte Spannung
und sind nie steif oder durchgedrückt. Die Hände gleiten ständig inein-
ander und bilden nie einen festen Griff.
Bis auf den Anfang und das Ende sind immer beide Hände von Dame
und Herr gefaßt (sie werden auch zwischendurch nie gelöst).



Kasatschok ist eine Figurenverbindung, bei der der Grundschrittverbund
(mit seiner Zählweise von 1 bis 6) aufgelöst ist und nur noch beim Ein-
und Ausgang verwendet wird.
Die Zählweise ist wie bisher; jede Zahl beschreibt einen Taktschlag.

Vorher:

alle Figuren, die in der Grundposition enden.

Ausgangsposition:

offene Gegenüberstellung (Grundposition).

o
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1. Teil (Eingang)

Zählweise Herr Dame

+ Am Platz Am Platz
1 (Kick Ball Change) (Kick Ball Change)
+
2



Zählweise Herr Dame I
+ LA hochheben, RA hochheben,
3 1/4 RD am Platz, 3/4 LD unter dem RA,
+ Dame unter dem LA in am Ende RH wie LH
4 3/4 LD führen, zwischen Daumen und
+ am Ende mit der RH die Zeigefinger des Herrn
5 LH der Dame fassen legen
+ (LH bleibt gefaßt)

D 6 Alle Hände sind auf Augenhöhe

Zählweise Herr Dame I
CD + LF Kick über Kreuz nach

1 rechts

® + LF Kick nach links sw
2

CI> + RF Kick über Kreuz nach links,
3 umspringen auf LF

o + RF Kick nach rechts sw Alle Bewegungen I

4 sind spiegelbildlich, I
® + LF Kick über Kreuz nach links das heißt gegengleich I

I5 umspringen auf RF zum Herrn

® + LF Kick nach links sw
6

CD + RF Kick über Kreuz nach links,
7 umspringen auf LF

® ~} RF schließt zum LF

Kasatschok 2. Teil

2. Teil

Dieser Teil entspricht der oben dargestellten Variation des französi-
schen Grundschritts. Er kann mit oder ohne Hop getanzt werden.
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3. Teil (vergleiche Kapitel »Sprinter«)

Zählweise Herr Dame

®+ LH lösen,
1 1/4 LD mit Hop auf RF,

®+ LF kreuzt hinter RF
2

® +
RF kreuzt hinter LF,3

@+ LF Hop Alle Bewegungen
4 4 sind gegengleich,

~} LF kreuzt hinter RF, das heißt spiegelbildlich
RF Hop zum Herrn ,

~ } RF kreuzt hinter LF, ,
LF Hop;} wie +5 I

I:} wie +6

I





4. Teil (Kniefall)

Zählweise Herr Dame

+ RB gerade nach hinten

CD 1 strecken, linkes Knie stark
+ beugen, mit Gewicht auf LF
2 in die tiefe Hocke gehen

(Oberkörper aufrecht)
Alle Bewegungen

+ Langsames Erheben im LB, sind gegengleich,
® 3 RF langsam nachziehen bis das heißt spiegelbildlich

+ zur geschlossenen Fuß- zum Herrn
4 position (bei 5)
+
5

®+ Stomp mit beiden Füßen
6
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Kasatschok 5. Teil

Ende:

offene Gegenüberstellung.

Nachher:

alle Figuren aus offener Gegenüberstellung.
Im zweiten Teil sollten die gefaßten Hände für eine gegenseitige Stabili-
sierung der Partner sorgen.
Die freien Arme im dritten und vierten Teil können auch frei seitwärts
getragen werden. Eine ruhige Armhaltung gleicht die Bewegungen der
Beine aus.
Das Hinterkreuzen der Füße im dritten Teil kann durch betontes Anhe-
ben vor dem Absetzen (beziehungsweise Hinterkreuzen) tänzerisch
ausgestaltet werden.
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5. Teil (Auflösung: Damensolo)

Zählweise Herr Dame I
+ Am Platz Am Platz

I1 (Kick Ball Change) (Kick Ball Change)
+

I2

+ Am Platz, Dame in Gegen- 1/2 LD vor den Herrn mit
3 übersteIlung führen, mit der RH die LH des Herrn
+ der LH die RH der Dame über Kopfhöhe fassen

I4 über Kopfhöhe fassen

+ RH lösen, LH lösen,
5 Dame unter LA in 1 RD 1 RD unter RA
+ führen
6



Der Eingang dieser Figur geschieht mit einem Grundschritt, die Auflö-
sung jedoch ist eine raffinierte Art, um wieder in die offene Gegenüber-
stellung zu kommen. Auf diese Weise kann der Tanz abwechslungs-
reicher gestaltet werden, da die Auflösung im Vergleich zum Grund-
schritt viel kontrastreicher ist.

Vorher:

alle Figuren, die in der Grundposition enden.

Ausgangsposition:

offene Gegenüberstellung (Grundposition).

1. Teil (Eingang)

Zählweise Herr Dame I
+ Am Platz Am Platz
1 (Kick Ball Change) (Kick Ball Change)
+
2

I

+ Am Platz, 3/4 RD an die rechte
3 1/4 RD, Dame mit der LH Seite des Herrn, am Ende
+ an die rechte Seite führen beide Arme seitwärts auf
4 (Blickrichtung quer zur Schulterhöhe halten,
+ Tanzlinie), am Ende LH greift rechten
5 beide Arme seitwärts auf Oberarm des Herrn
+ Schulterhöhe halten, RH greift

CD 6 linken Oberarm der Dame



Kreuzehasse 1. Teil

o
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o e
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2. Teil

Zählweise Herr Dame I
(1)+ RB hoher Kick diagonal vw !1

I0+ RF kreuzt vor LF
2 I

I®+ LF sw, kleiner Schritt, Alle Bewegungen I
3 nur Ballen aufsetzen wie der Herr

I

0 RF kreuzt vor LF I
(rutschenderweise)

® +} wie +3
® 4



Kreuzchasse 2. Teil

Armhaltungen wie am Ende vom ersten Teil beschrieben.

e
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Zählweise Herr Dame

+
5
+
6 wie 1 bis 4 Alle Bewegungen
+ jetzt mit LB begonnen wie der Herr
7
+
8



Ende:

offene Gegenüberstellung.

Nachher:

alle Figuren aus offener Gegenüberstellung.
Bei Teil 2 und in geringerem Maße bei Teil 3 (1 bis 4) kann man eine
leichte Körperneigung in die jeweilige Bewegungsrichtung haben. (Ein
Kreuzchasse ist im Teil 2 mit der Voltabewegung des Samba zu ver-
gleichen.)
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Zählweise Herr Dame I
+
1

wie 1 bis 2 aus Teil 2
+
2 Alle Bewegungen
+ wie der Herr
3

wie 5 bis 6 aus Teil 2
+
4

CD+ Oberkörper gerade im rechten Winkel nach vorn neigen,
5 am Ende Armhaltungen lösen, Arme leicht nach hinten

halten,
+ 5/4 RD bei abgewinkeltem 3/4 RD bei abgewinkeltem

® 6 Oberkörper, Füße entkreu- Oberkörper,

@) + zen sich und kreuzen durch Füße entkreuzen
7 Weiterdrehen erneut ein
+ Oberkörper aufrichten Oberkörper aufrichten
8 (am Platz) (am Platz)

3. Teil (Auflösung)





Hier wird nun noch eine Figur dargestellt, die in exakt getanzter Form
und mit ihren Variationen zu den schwierigsten Figuren überhaupt
gehört.

Vorher:

je nach Variation.

Ausgangsposition:

je nach Variation; hier für die Grundbewegung: offene Gegenüber-
stellu'ng.

o



Seitsprung

Zählweise Herr Dame

CD + LF sw

® 1 RF sw ohne Gewicht,
Tap mit Hacke

® + RF am Platz belasten Alle Bewegungen
@ 2 LF kreuzt vor RF sind gegengleich,

® + RF sw das heißt spiegelbildlich

® 3 LF sw ohne Gewicht, zum Herrn

Tap mit Hacke
CD + LF am Platz belasten
® 4 RF kreuzt vor LF

0



Ende: offene Gegenüberstellung.

Nachher:

alle Figuren aus offener Gegenüberstellung.
Außer in dieser Gegenüberposition gibt es diese Figur auch noch ne-
beneinander oder hintereinander, dabei können sich die Partner jeweils
in gleicher oder in entgegengesetzter Richtung bewegen, die Schultern
müssen jedoch immer parallel bleiben.
Die interessantesten und wohl schwierigsten Versionen stellen die Va-
riationen dar, bei denen noch zusätzliche Drehungen jeweils beim Ein-
kreuzen erfolgen. Dabei können folgende Wege auf dem Boden be-
schrieben werden (siehe nebenstehende Zeichnung).

Ein Pfeil beschreibt zum Beispiel die Zählzeit +1 +2 oder +3+4 usw.
Die Richtung des Pfeils gilt für den Seitschritt (+1,+3). Die Zahlen an
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Seitsprung

L-Form U-Form

den Pfeilen beschreiben die Reihenfolge der Bewegungsrichtungen.
Die unterbrochen gezeichneten Pfeile geben den Weg der Dame an.
Bei allen Formen dieser Art beschreiben die Partner jeweils für sich den
gleichen Weg und beginnen in Gegenüberstellung. Bei der L- und U-
Form kann man Rücken an Rücken beginnen und in Gegenüberstellung
enden. Der Effekt der Karree-Form besteht darin, daß man in Gegen-
überstellung beginnt und endet und dazwischen einmal umeinander
herurn-vwandert«. Hierbei wird jedesmal beim Einkreuzen eine Viertel-
linksdrehung ausgeführt.

o 0

Karree-Form



(Siehe auch gleiches Kapitel beim Hobby-Rock 'n' Roll)

Dieser Begriff taucht am häufigsten dort auf, wo es um die Figurenbe-
grenzung der C-Klasse geht. Die Definition des Deutschen Rock 'n'
Roll-Verbandes (DRRV) lautet:
Unter Halbakrobatik versteht man die Figuren, bei denen die nach-
stehend genannten Kriterien zutreffen:
1. Keiner der Partner darf mehr als eine halbe Drehung in der Luft- das

heißt ohne Bodenkontakt - ausführen. Dies gilt für waagrechte und
senkrechte Körperdrehungen.

2. Die Füße eines Partners dürfen sich nie höher als einer der beiden
Köpfe befinden.

3. Jeder Stop ab Schulterhöhe (stehend, sitzend, liegend oder kniend)
ist nicht erlaubt.

4. Alle Figuren, bei denen ein Partner über die Schulterlinie des ande-
ren hinweg springt, gehoben oder geworfen wird, sind nicht erlaubt.

Im Bereich des Turniertanzens sind in den untersten Klassen Figuren
erlaubt, die über diese Definition hinausgehen. Diese jedoch sind in der
Figurenbegrenzung eigens aufgeführt.

Diese Figur zählt zu den einfachsten überhaupt und existiert in mehreren
Versionen.
Die nachfolgende Darstellung beschreibt» Tote Frau«. Tauschen Herr
und Dame ihre Rollen aus, so gilt der Name »Toter Mann«.

Vorher:

American Spin oder Damensolo, jeweils mit einer halben Drehung.
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Tote Frau/Toter Mann

Ausgangsposition:

Schatten position (Dame mit dem Rücken zum Herrn). CD
Seide haben die Füße geschlossen. Die Dame hält ihre Arme gestreckt
seitwärts. Der Herr hält seine Arme vorwärts in Richtung Oberarme der
Dame.
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1. Teil

172

Herr Dame

CD Ein Bein rw nehmen, die Dame Mit geradem Körper rückwärts
mit beiden Armen auffangen. fallen, Arme seitwärts halten.

Rhythmus: 1 2 3 4 oder 1 2



Tote Frau/Toter Mann 2. Teil

2. Teil

o

Ende: Schattenposition (wie Ausgangsposition).

Nachher: zum Beispiel Tausendfüßler.
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I
Herr Dame

Dame aufrichten, Körperspannung halten CD
Füße schließen

Rhythmus: 5 6 7 8 oder 3 4



Variation des ersten Teiles

CD Dieser Teil kann dadurch variiert werden, daß die Dame ein Bein anwin-
kelt und den Fuß auf das Knie des anderen Beines stellt. Eine weitere

o Möglichkeit ist, daß die Dame in die Hocke springt und ein Bein gestreckt
in die Luft hält.

o
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e



Variation des zweiten Teiles

Variation des zweiten Teiles

Der Herr dreht die Dame, die zusätzlich noch hochspringen kann, um
eine halbe Drehung nach rechts oder links in die offene Gegenüberstel- CD
lung, beziehungsweise um eine ganze Drehung, um die Figur wieder-
holen zu können.
Bei der Sprungversion läßt der Herr zunächst die Dame ihre Füße unter
ihren Körper heranziehen, so daß sie mit oder ohne Drehung nach oben ®
springen kann. Dabei unterstützt der Herr die Dame an ihren Ober-
armen.

o
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Der Teller stellt eine der effektvollsten Figuren dar. Hier wird im allge-
meinen immer nur der Ein- oder Ausgang variiert.

Vorher:

American Spin oder Damensolo, mit jeweils einer halben Drehung oder
Tote Frau bis zum ersten Teil oder (Unten-)Durchziehen (ohne Dre-
hung).

o o
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Teller 1. Teil

1. Teil

177

Herr Dame j
Seide Hände bilden Hakenform Oberarme stabil seitwärts
und greifen unter die Achseln halten.
der Dame, Seine im rechten Winkel zum
beide Arme hängen gestreckt Oberkörper halten
nach unten. (Sitzposition)



2. Teil

3. Teil

Ende:

Schatten position oder Gegenüberstellung (je nach Version vom dritten
Teil).

Nachher:

"Tote Frau«.
Unter den vielen möglichen Auflösungen gibt es noch eine Methode, die
sehr beliebt ist. Dabei dreht sich der Herr mit einer halben Drehung in die
gleiche Drehrichtung, in der die Beine der Dame rotieren, aber erst in
dem Augenblick, in dem sich die Beine der Dame vor dem Körper des
Herrn befinden. Die Dame zieht dann ihre Beine stark an, und wird mit
einer zusätzlichen halben Drehung (in der gleichen Drehrichtung wie
zuvor) hochgeworfen, so daß sie in offener Gegenüberstellung landen
kann.
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Herr Dame

CD Nach einer Ausholbewegung die Beine immer gestreckt und
Beine der Dame um die Körper- nahezu parallel über den Boden

® längsachse kreisen lassen, kreisen.
® dabei den rotierenden Beinen

durch Übersteigen ausweichen.

Wie der zweite Teil der Figur »Tote Frau«

Dieser Teil kann beliebig oft ohne Unterbrechung wiederholt werden.



Die Möglichkeit, diese Figur sehr hoch auszuführen, hat sie zu einer der
beliebtesten gemacht. Als Voraussetzung zum Erlernen dieser Figur
sollte man das Lasso des Hobby-Rock 'n' Rolls (siehe Kapitel »Halb-
akrobatische Figuren«) gut beherrschen.

Vorher:

alle Figuren, die in offener Gegenüberstellung enden.

Ausgangsposition:

Geschlossene Gegenüberstellung, der Herr greift mit seiner rechten
Hand unter die linke Achsel der Dame. Rechte Hand der Dame, linke
Hand des Herrn sind gefaßt.

Herr Dame

+ Am Platz Am Platz
1 (Kick Ball Change) (Kick Ball Change)
+
2
-

0+ Leichte Grätschposition RF schließt zu LF
3 (LF sw) Beide Knie beugen
+ Beide Knie stark beugen Kräftig nach oben springen,

® 4 Dame mit beiden Armen mit beiden Armen stark
+ nach oben drücken, mit nach unten abdrücken, um
5 gestrecktem RA Dame über den LA des Herrn
+ rechtsherum drehen, zu kommen.
6 dabei RH lösen (bis zu

einer ganzen Drehung)
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Ende:

offene Gegenüberstellung.

Nachher:

alle Figuren aus offener Gegenüberstellung.
Wenn die Dame den linken Arm des Herrn überspringt, müssen beide
Partner ihre Arme vollkommen gestreckt haben; auch muß die Dame
ihre Fußspitzen hochgezogen haben.
Sollte die Figur eventuell mißlingen, so muß der Herr sofort die linke
Hand und die Dame die rechte Hand lösen.

o
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Die Zusammenstellung verschiedener akrobatischer oder halbakrobati-
scher Figuren in einem durchgehenden Bewegungsablauf bezeichnet
man als Kombination. Im Turniersport hat eine Kombination einen höhe-
ren Schwierigkeitsgrad als die getrennte Ausführung ihrer Elemente und
wird somit besser bewertet. Dabei ist es notwendig, daß ein gleichmäßi-
ger Bewegungsablauf in einem gewissen Rhythmus und im Tempo der
Musik gewährleistet ist. Kraftakte fallen nicht mehr in den Bereich der
Tanzakrobatik.
Die folgenden Beispiele zeigen einige Kombinationsmöglichkeiten aus
den bisher beschriebenen Figuren.

Kombination A

Grätschsitz
Kniesitz rechts (oder doppelt: rechts und links)

Kombination B

Tote Frau
Teller
Tote Frau

Kombination C

(Unten- )Durchziehen
Teller
Tote Frau

Kombination D

Kniesitz
Lasso (oder Winterthur)
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Geht man von der Halbakrobatik zur Akrobatik über, so sollte man daran
denken, daß bei der Beurteilung der einzelnen Figuren die exakte Aus-
führung an erster Stelle steht. Diese Exaktheit gewährleistet nicht nur
eine gewisse Ästhetik, sondern auch Sicherheit, die das oberste Gebot
bei jeder (auch bei der Halb- )Akrobatik ist. Absolute Sicherheit erreicht
man nur durch systematisches Training und sinnvolle Anleitung. Dazu
gehört vor allen Dingen auch das Beherrschen der halbakrobatischen
Figuren, die als Vorstufe anzusehen sind.
(Zwei Figuren des Hobby-Rock 'n' Rolls, nämlich der Grätschsitz und
das Lasso, haben Grundbewegungselemente, die bis zu bestimmten
A-Klasse-Figuren immer wieder vorkommen.)
Wird die Figur technisch so beherrscht, daß sie zu jedem Zeitpunkt si-
cher ausgeführt werden kann, dann kann man dazu übergehen, sie dem
Tempo der Musik anzupassen. Es ist dabei jedoch immer darauf zu ach-
ten, daß die Geschwindigkeit der Ausführung nicht beliebig gesteigert
werden kann; denn nach der Akrobatik muß sofort ohne Verzögerung
wieder weitergetanzt werden, ohne daß auch nur ein Taktschlag Pause
entsteht oder durch einen Zwischensprung ausgefüllt wird. Das gilt auch
für den jeweiligen Eingang beziehungsweise Eingangsschritt zu der je-
weiligen Figur. Faßt man alle diese Voraussetzungen zusammen, so er-
gibt sich ein weiteres Prinzip fürdie Akrobatik allgemein: Musikalität muß
auch bei der Akrobatik sichtbar sein; das heißt, es muß ein reibungsloser
Ablauf im gesamten Tanz gewährleistet sein. Denn der Tanz, nicht die
Akrobatik steht beim Rock 'n' Roll an erster Stelle.
Mit den nun folgenden Figuren, zu denen neben" Kehre- und »Wlckler«
und auch noch der einfache »Todessprung« gehört, werden die ein-
facheren akrobatischen Figuren, zu denen auch die einfachen Figuren
des Hobby-Rock 'n' Roll gehören, abgerundet.
Die nach dem »Todessprunq« folgenden Figuren »Forelle«, »Kuqel-
und »Dulaine- werden in der höchsten Klasse getanzt, wo man mittler-
weile mit freien Salti die Grenze der tänzerischen Akrobatik bald erreicht
hat.
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Die Kehre (früher Käskehre genannt) ist einer der wenigen Vorwärts-
saltos, die bisher ln-der Rock 'n' Roll-Akrobatik vorkommen.
(Diese Figur ist bestimmt vielen aus ihrer Kindheit bekannt, deshalb hat
sie auch schon den Namen »Kindersalto. bekommen.)

Vorher:

alle Figuren, die in offener Gegenüberstellung enden.

Ausgangsposition:

offene Gegenüberstellung, beide in Grätschposition.

o
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1.Teil

Kehre 1. Teil/2. Teil

2. Teil

Eine Variation entsteht durch einen zusätzlichen Vorwärtssalto, der, ®
nachdem die Dame ihren ersten Salto (2. Teil) vollendet hat, über dem
Kopf des Herrn ausgeführt wird. Die Dame landet entweder hinter dem ®
Rücken des Herrn mit beiden Beinen am Boden, oder sie landet auf dem
Rücken des Herrn (mit angezogenen Beinen) und wird sofort wieder
durch einen Rückwärtssalto vor den Herrn gebracht. Bei dieser Version 0
ist es günstiger, wenn der Herr nur die Handgelenke der Dame greift.
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Herr Dame \

Mit beiden Händen die Hände Oberkörper rechtwinklig zu den CD
der Dame von außen fassen, gestreckten Beinen beugen,
Oberschenkel gegen die Schultern gegen die Ober-
Schultern der Dame drücken schenkel des Herrn drücken,

Handrücken zueinander, die

I
Arme zwischen den Oberschenkeln
nach hinten durchstrecken

Herr Dame

Mit Unterstützung der Ober- Mit Spannung im ganzen Körper die CD
schenkel die Dame in einer Position aus dem ersten Teil halten
Vorwärtsrolle nach oben ®
ziehen

Nach Vollendung der Drehung Sitzposition am höchsten Punkt ®
die Dame mit den Unterarmen auflösen,
gegen die Oberschenkel der Beine schließen, 0
Dame hochdrücken (Weiter- Landung abfedern
führung der Aufwärtsbewegung)







Diese Figur hat einer ganzen Gruppe, den sogenannten Wickelfiguren,
den Namen gegeben. Man versteht darunter alle Figuren, bei denen die
Dame eine oder mehrere Drehungen am Körper (um die Längsachse)
des Herrn ausführt. Dazu gehören auch die später beschriebenen Figu-
ren »Kuqel« und »Dulaine«. Verglichen mit den Salti werden diese Figu-
ren wesentlich seltener getanzt. Dadurch sind sie nicht nur wegen ihres
teilweise höheren Schwierigkeitsgrades reizvoll, sondern ihr Effekt liegt
darüber hinaus auch in der Abwechslung, die sie in den Tanz bringen.

Vorher:

Zum Beispiel ein Grundschritt mit einer Viertelrechtsdrehung für die
Dame.

Ausgangsposition:

Die Dame steht mit den Schultern im rechten Winkel an der rechten
Seite des Herrn (linke Schulter, beziehungsweise Blick zum Herrn), sie
hat ihren linken Arm auf der rechten Schulter des Herrn; er umgreift mit
dem rechten Arm von hinten ihre Taille.

o
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1.Teil

Wickler 1. Teil/2. Teil

2. Teil

Herr Dame I
® Mit RA die Dame auf den Beide Beine in einem kleinen

Rücken schwingen, Halbkreis auf den Rücken des

®
sofort mit LA in die Herrn schwingen,
Kniekehlen der Dame greifen sofort Unterschenkel anwinkeln

Herr Dame I

CD Mit beiden Armen die Dame in In Sitzposition springen
Sitzposition vor dem Körper (in die Arme des Herrn)
halten,
leichte Körperdrehung nach
links (als Ausholbewegung für
den zweiten Teil)



Wlekler

3. Teil

Der zweite und dritte Teil können hier beliebig oft wiederholt werden.

o
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Herr Dame

RA lösen, mit LA die LA lösen, mit dem Oberkörper
CD Dame gut hoch halten, frei nach unten schwingen,

Dame hinter dem Rücken frei dann um die linke Seite des I

nach unten schwingen lassen, Herrn herum wieder in Sitz-
dann vor den Körper Dame in position hochschwingen, I

® Sitzposition zurückschwingen, LH und RH auf rechte Schulter
RA umgreift die Taille der Dame des Herrn



4. Teil (Auflösung, Abgang)

Wickler 4. Teil

Herr Dame

® 1/2 RD, Dame mit beiden
Armen in aufrechter Position in
die Luft werfen, so daß sie in
offener Gegenüberstellung
landet

Mit der LH auf der Schulter
des Herrn abdrücken,
Beine stark anziehen,
Landung mit gestreckten Beinen
abfedern

Auch hier gibt es verschiedene Variationen. Die Figur kann - statt dieser
Rechtsdrehung um den Herrn - auch in einer Linksdrehbewegung ab-
laufen. Alle weiteren Änderungen beziehen sich auf den Ein- oder Aus-
gang. Bei der Auflösung im vierten Teil kann die Dame auch durch einen
Rückwärtssalto wieder in die Ausgangsposition gebracht werden.
(Diese Version ist nur in der A-Klasse erlaubt.)
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Außer dem Todessprung gibt es auch noch den Todeswurf und den
Todessturz. Allen drei Figuren ist gemeinsam, daß die Dame zunächst
mit dem Kopf voran über den Rücken des Herrn springt, dann - ebenfalls
mit dem Kopf voran - zwischen seinen Beinen wieder hervorkommt.
Die verschiedenen Eingangsmöglichkeiten geben den Figuren jeweils
ihre Namen.

Vorher:

lIe Figuren, die in offener Gegenüberstellung enden.

Ausgangsposition:

offene Gegenüberstellung, ohne Haltung, Herr in Grätschposition.
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Todessprung 1. Teil/2. Teil

1. Teil

Ende: offene Gegenüberstellung.

Nachher: alle Figuren aus offener Gegenüberstellung.
e

2. Teil

Herr Dame

CD Oberkörper gerade im rechten (Eventuell: Rück-vor-Sprung)
Winkel nach vorn beugen, Kopf voraus über den Rücken des
linken Arm nach oben senk- Herrn springen, beide Arme vor,
recht zum Rücken halten, an den Oberschenkeln des
rechte Hand zwischen den Herrn abfangen
Knien bereit halten

Ci) Mit LA Dame in den Knie- Seide Unterschenkel stark
kehlen halten, abwinkeln, Nacken stark zurück-
RA greift den Nacken der Dame, halten, beide Arme lösen

®
mit beiden Armen die Dame (eventuell mit LA am rechten
nach vorn schwingen Oberarm des Herrn hochziehen)
(vor die Füße)



T~deswurf

Gegenüber dem Todessprung ändert sich nur der erste Teil. Die Dame
kann sowohl direkt über den Herrn springen (dabei unterstützt er durch
Griffe an Ober- oder Unterschenkel ihren Sprung) als auch aus dem
Grätschsitz über den jetzt aufrechten Oberkörper des Herrn geworfen
werden. Dieser »Wurf« wird wegen der durch den aufrechten Oberkör-
per des Herrn gesteigerten Höhe der Figur notwendig.
Anschließend läuft alles wie im zweiten Teil des Todessprunges schon
beschrieben ab.

o
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Hierbei springt die Dame, durch den Herrn an der Taille gehalten und
CD unterstützt, hoch und wird anschließend bei gestreckten Armen waag-
e?) recht über dem Kopf des Herrn gehalten. Nachdem die Dame langsam

vorwärts abkippt - die ganze Zeit bleibt ihr ganzer Körper gespannt und
® gerade -, löst der Herr beide Hände, und die Dame geht im freien Fall

zum zweiten Teil über (siehe »Todessprunq«).

Es gibt noch weitere Versionen, wie zum Beispiel eine Kehre mit an-
schließendem Übergang zum zweiten Teil des Todessprungs (das heißt,
die Dame führt nach der eigentlichen Kehre noch die erste Hälfte des
möglichen zusätzlichen Vorwärtssaltos aus, danach ist sie in einer Posi-
tion wie beim Todeswurf).

o f)
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Eine prinzipielle Schwierigkeitssteigerung ist durch eine geänderte
Arm- und Handhaltung der Dame möglich ..Im zweiten Teil hat sich die
Dame bisher immer an den Oberschenkeln des Herrn abfangen können.
Bringt sie aber sofort beide Arme mit fest gefaßten Händen zwischen
den Knien des Herrn hervor, ohne sich vorher zu halten, so greift der
Herr sofort mit seinem rechten Unterarm in diese durch die Arme der

CD Dame gebildete Öse und bringt sie in dieser Haltung (wie beschrieben)
wieder vor sich.

® Diese Möglichkeit kann im Prinzip bei allen Versionen des Todes-
sprungs angewendet werden. Es erfordert aber ein sehr genaues und in
verschiedene Entwicklungsstufen eingeteiltes Training, um diese
Handhaltung zu beherrschen.
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Diese Figur soll hier als Beispiel für die verschiedenen Rückwärtssalti
angeführt werden. Im wesentlichen unterscheiden sich diese Salti in den
verschiedenen Handhaltungen (Griffe) und in der Position des Herrn
und seinem Einsatz gegenüber der Dame.

Vorher:

Alle Figuren, die in offener Gegenüberstellung enden. Die Doppelhand-
haltung, das heißt zusätzlich rechte Herren- und linke Damenhand ge-
faßt, muß möglichst schnell zu erreichen sein.

Ausgangsposition:

gegenüber, die Dame greift jeweils die Daumen des Herrn, Herr greift
die vier äußeren Finger der Damenhand.
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Herr Dame

<D (Ellbogen in die Taille Mit Unterstützung beider Arme
einstützen), stark hochspringen,
mit beiden Knien ausholen, Beine stark anziehen,

®
Dame nach oben drücken (bis Kopf zurücknehmen,
die Arme durchgedrückt sind), Beine lang machen zur Landung

® Hände nach außen drehen
(das heißt die Dame in den
Rückwärtssalto führen) und Arme
weit auseinander- und wieder
zusammennehmen, mit beiden
Händen die Landegeschwindigkeit I
der Dame bremsen I



Ende:

wie Ausgangsposition, Handhaltung nicht geändert, nur gedreht.

Nachher:

Nach dem Lösen der rechten Hand (als Herr), alle Figuren aus offener
Gegenüberstellung.

o
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Forelle

Diese Figur gibt es auch noch mit leicht geänderter Handhaltung, so daß
eine andere Technik erforderlich wird; es wird dann mehr gezogen als
gedrückt.
Macht bei dieser Ausführung die Dame einen Stop auf der Schulter des
Herrn, und greift dieser dann um ihre Handgelenke oder Oberarme, so
spricht man von einer eigenen Figur, dem »Schultersalto«.
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Nicht wenige behaupten, diese »Wickelfigur« sei die schwierigste akro-
batische Figur. Dies kann man zu Recht behaupten, legt man der Beur-
teilung die Kriterien einer exakten, schnellen und rhythmischen Ausfüh-
rung zugrunde. Hier treffen zwei teilweise gegensätzliche Forderungen
aufeinander. Einerseits wird Schnelligkeit der Bewegung gefordert, an-
dererseits ein ruhiger Körper, sowohl vom Herrn als auch von der Dame.
Der Herr soll mit den Füßen exakt an der Stelle bleiben (wie bei jeder an-
deren Akrobatik auch). und er soll auch den Oberkörper, so weit es geht,
ruhig und aufrecht halten; die Dame muß ihren ganzen Körper immer
gestreckt und gerade halten - eine Voraussetzung, die das Gelingen der
Figur überhaupt erst ermöglicht- und darf nie ihre Körperspannung ver-
lieren.

Vorher:

Schulterfasser.

Ausgangsposition:

Dame steht rechts vom Herrn, in gleicher Blickrichtung, und hält beide
Arme gerade nach oben gestreckt, oder sie hält sich an der rechten

<D Schulter des Herrn von hinten fest.
Der Herr steht mit geschlossenen Füßen oder in einer leichten Grätsch-
position und umschließt mit beiden Armen von vorn die Taille oder das
Becken der Dame.
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Kugel 1. Teil

1. Teil

Herr Dame

Dame mit ihrem Becken auf Körper mit Spannung
die linke Schulter legen, gerade halten

® so daß sie die gleiche
Blickrichtung wie der Herr hat,
RH liegt jetzt an der rechten
Hüfte der Dame



2. Teil

o

Herr Dame i

Mit der RH die Dame in Am Ende der LD mit beiden Armen
einer möglichst horizontalen die rechte Schulter des Herrn
Drehebene auf der linken erreichen, an dieser Schulter

CD Schulter in eine fast ganze LD hängend frei an der rechten Seite
bringen, LA und linke Schulter des Herrn durchschwingen

® so hochhalten, daß die Dame (an der Ausgangsposition vorbei)

® damit am Ende der Drehung
festgehalten werden kann

Der erste und zweite Teil stellen eine Kugel dar und können beliebig oft
wiederholt werden.





3. Teil (Auflösung)
Es wird noch einmal der erste Teil ausgeführt und die Bewegung auf der
Schulter abgestoppt.

o

Herr Dame I
Q) Beide Oberarme der Dame von Beide Arme seitwärts halten, I

hinten greifen, mit der linken durch leichtes Federn in der
Schulter und beiden Armen Körpermitte Aufwärtsbewegung

®
die Dame nach oben werfen, unterstützen,

Iin horizontaler Ebene Beine leicht anziehen
die Dame in 1/2 LD in

I

Gegenüberstellung bringen



Kugel 3. Teil

Ende:

offene Gegenüberstellung.

Nachher:

alle Figuren aus offener Gegenüberstellung.
Die verschiedenen Ein- und Ausgänge werden hier nicht beschrieben,
da sie bei den Paaren individuell verschieden sind.

f)



Diese Figur hat ihren Namen zu Ehren des Weltmeisterpaares im Schau-
tanzen, Pierre Dulaine und Yvonne Marceau, die diese Figur aus dem
Ballett für ihre Schau weiterentwickelt haben. In einer schnelleren Aus-
führung ist sie mittlerweile eine der attraktivsten Figuren des Rock 'n'
Roll.
Der Dulaine ist eine schwierige, komplizierte Figur, da hier Bewegungen
um zwei unterschiedliche Körperachsen ausgeführt werden: Die Dame
dreht sich um ihre Längsachse, während sie gleichzeitig fast horizontal,
mit den Beinen voran, um den Nacken des Herrn gedreht (geworfen)
wird.

Vorher:

Zum Beispiel die Dame mit einem Grundschritt an die linke Seite des
Herrn.

Ausgangsposition:

Die Dame steht an der linken Schulter im rechten Winkel zum Herrn
(rechte Schulter zum Herrn, beziehungsweise Blick zum Herrn) und hat
ihre rechte (eventuell auch linke) Hand auf seiner linken Schulter; er
umgreift mit dem linken Arm von hinten die Taille der Dame, und mit der

<D rechten Hand hält er ihr rechtes Bein.
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Herr Dame

® Dame mit ihren Beinen In der Bewegung um den Nacken

®
voraus in einem Rechtskreis des Herrn führt die Dame eine
um den Nacken herumwerfen, ganze Rechtsdrehung um ihre

Körperlängsachse aus.
(±) LA und RA fangen die Dame Mit dem rechten Arm auf der

wieder auf linken Schulter des Herrn in

I
Sitzposition Bewegung abfangen
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Ende:

Aus der Sitzposition wird die Dame in die offene Gegenüberstellung
geworfen.

Nachher:

alle Figuren aus offener Gegenüberstellung.
Während dieser Figur kann die Dame ihre Beine schließen oder immer
einen rechten Winkel einhalten. Die Knie sollten jedoch immer durchge-
drückt sein, so daß zu jedem Zeitpunkt gerade Beinlinien sichtbar sind.
Möchte man jedoch nur die Geschwindigkeit steigern, so haben sich ge-
beugte Knie bzw. angewinkelte Unterschenkel der Dame als vorteilhaft
erwiesen.

Es gibt noch eine Figurengruppe, die man hier hätte nennen können,
nämlich die Bodenfiguren, bei denen einer der Partner für längere Zeit
am Boden liegt oder rollt. Hierbei ist es jedoch Ansichtssache, ob man
diese Figuren noch dem Tanz zuordnet oder nicht.
Selbstverständlich werden in der Akrobatik genau wie in der Halbakro-
batik Kombinationen aus verschiedenen Einzelfiguren zusammenge-
stellt. Dabei kann es notwendig sein, daß man den Ablauf einer Einzelfi-
gur am Anfang oder Ende etwas verändert, um eine günstige Position für
die nächste Figur zu erhalten. Bei den Beschreibungen der einzelnen
Figuren sind schon Möglichkeiten mitangegeben, um eine Kombination
zusam menzustellen.
In der Akrobatik der A-Klasse sind die größten Möglichkeiten zu kreati-
ver, akrobatischer Entfaltung gegeben. Aber ob man jetzt in der einen
oder anderen Klasse tanzt und sich in Halbakrobatik oder Akrobatik (B-
und A-Klasse) versucht, oberstes Gebot ist immer die Sicherheit bei der
Ausführung, die Harmonie bei den Partnern und die gute rhythmische
Umsetzung des technischen Ablaufs.
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Ende:

Aus der Sitzposition wird die Dame in die offene Gegenüberstellung
geworfen.

Nachher:

alle Figuren aus offener Gegenüberstellung.
Während dieser Figur kann die Dame ihre Beine schließen oder immer
einen rechten Winkel einhalten. Die Knie sollten jedoch immer durchge-
drückt sein, so daß zu jedem Zeitpunkt gerade Beinlinien sichtbar sind.
Möchte man jedoch nur die Geschwindigkeit steigern, so haben sich ge-
beugte Knie bzw. angewinkelte Unterschenkel der Dame als vorteilhaft
erwiesen.

Es gibt noch eine Figurengruppe, die man hier hätte nennen können,
nämlich die Bodenfiguren, bei denen einer der Partner für längere Zeit
am Boden liegt oder rollt. Hierbei ist es jedoch Ansichtssache, ob man
diese Figuren noch dem Tanz zuordnet oder nicht.
Selbstverständlich werden in der Akrobatik genau wie in der Halbakro-
batik Kombinationen aus verschiedenen Einzelfiguren zusammenge-
stellt. Dabei kann es notwendig sein, daß man den Ablauf einer EinzeIfi-
gur am Anfang oder Ende etwas verändert, um eine günstige Position für
die nächste Figur zu erhalten. Bei den Beschreibungen der einzelnen
Figuren sind schon Möglichkeiten mitangegeben, um eine Kombination
zusam menzustellen.
In der Akrobatik der A-Klasse sind die größten Möglichkeiten zu kreati-
ver, akrobatischer Entfaltung gegeben. Aber ob man jetzt in der einen
oder anderen Klasse tanzt und sich in Halbakrobatik oder Akrobatik (B-
und A-Klasse) versucht, oberstes Gebot ist immer die Sicherheit bei der
Ausführung, die Harmonie bei den Partnern und die gute rhythmische
Umsetzung des technischen Ablaufs.
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Um den Ablauf eines Rock 'n' Roll-Tanzes zu erläutern, soll nun der Auf-
bau des Turnierwesens und die dazugehörigen Gesichtspunkte einer
Schritt- bzw. Figurenfolge dargestellt werden.

Turnierwesen

Jedes Turnier beginnt mit einer Vorrunde. Von dieser Vor- zur Zwi-
schenrunde müssen mindestens für die Hälfte der Paare von jedem
Wertungsrichter Kreuze vergeben werden. Ein Kreuz bedeutet: Der je-
weilige Wertungsrichter ist der Meinung, daß das betreffende Paar zur
»besseren Hälfte- zählt. Kann ein Paar die Mehrheit der maximal er-
reichbaren Anzahl von Kreuzen verbuchen, so kommt es in die nächste
Runde. Es werden dann so viele Zwischenrunden getanzt, bis maximal
sieben Paare für eine Endrunde feststehen; dabei gilt für das Erreichen
der nächsten Runde das gleiche Prinzip wie von der Vor- zur Zwischen-
runde.
Die Turnierpaare werden auf Grund der Turnier- und Sportordnung in
drei Klassen eingeteilt.

1. C-Klasse
Mit dem Turnierwettkampf muß in dieser Klasse begonnen werden,
in der keine bestimmte Kleidung aber rutschfeste Schuhe vorge-
schrieben sind. In jeder Runde muß das Paar zwei Minuten tanzen,
was man gemeinhin mit Kür bezeichnet.
Die Figurenbegrenzung für diese Klasse sagt aus, daß nur Halbakro-
batik und bestimmte einfachere akrobatische Figuren wie München
getanzt werden dürfen; die Fußtechnik selbst unterliegt keiner Be-
grenzung.
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2. B-Klasse
Man wird in diese Kategorie eingestuft, wenn man bestimmte Erfolge
in der C-Klasse nachweisen kann, das heißt, man steigt auf von C
nach B. Auch hier muß man versuchen, über die verschiedenen
Runden bis zur Endrunde zu gelangen. Die Darbietung ist aber auf-
geteilt in eine Pflicht(runde), der sogenannten Fußtechnik(runde),
wobei keinerlei akrobatische Figuren (auch keine halbakrobatischen)
getanzt werden dürfen, und in die Kür, der sogenannten Akroba-
tik(runde).
In der Fußtechnikrunde, die eine Minute dauert, muß das Paar aus-
schließlich seine speziellen Fähigkeiten in den Beinen und Füßen un-
ter Beweis stellen; in der Akrobatikrunde werden die verschiedenen
akrobatischen Figuren mit einfacheren Fußtechnik-Figuren verbun-
den.
Bei der Wertung setzt sich die Gesamtsumme aus jeweils 50% Fuß-
technik und Akrobatik zusammen.

3. A-Klasse
Ebenso wie zuvor für den Aufstieg in die B-Klasse muß man für den
Aufstieg in die A-Klasse bestimmte Erfolge in der B-Klasse nachwei-
sen.
Hier besteht das gleiche Fußtechnik/Akrobatik-System wie in der
B-Klasse; jetzt haben die Paare aber keinerlei Figurenbegrenzung
mehr.

Die Turnier- und Sportordnung regelt den detaillierten Ablauf eines Tur-
nieres. Dieses Regelwerk existiert bei den meisten nationalen Verbän-
den. Um die einzelnen nationalen Unterschiede bei internationalen Mei-
sterschaften, bei denen nur die A-Klasse am Start sein kann, auszuglei-
chen, wurde von der ERRA ein internationales Reglement geschaffen.

Es gelten folgende Bewertungskriterien:
1. Fußtechnik (Grundschrittechnik, Kick, Hop, Beinlinien)
2. Tänzerische Darbietung (Haltung, Linienführung, Paarwirkung, Aus-

strahlung)
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Turnierwesen

3. Figuren
a) Figurenreichtum (Anzahl der getanzten Akrobatik- wie Tanzfigu-

ren)
b) Technische Ausführung (Anzahl der technischen Fehler beson-

ders bei Akrobatik)
c) Schwierigkeitsgrad (der akrobatischen Figuren; auch in der Fuß-

technik)
Hat ein Paar einen Takt- oder Rhythmusfehler oder einen Sturz oder
einen großen Stop (zum Beispiel Stehenbleiben) oder tanzt es keinen
Sprungschritt, so bekommt es automatisch die schlechteste Wertung.
Dies ist sehr wichtig, besonders was den Sturz anbelangt; denn ein Paar
ist dadurch mehr gezwungen auf Sicherheit als auf Risiko zu tanzen.
Kommt es nun vor, daß mehr Paare als die. die in dieser Runde aus-
scheiden sollen, die genannten Fehler machen, so muß der Wertungs-
richter die weiteren Kriterien anwenden. Die Aufzählung der Bewer-
tungskriterien stellt für die Bewertung der C-Klasse eine Hierarchie dar.
Für die restlichen Klassen werden die Punkte 1. und 2. zusammengefaßt
und gleichwertig mit Punkt 3. behandelt.

Die Rock 'n' Roll-Formation der Tanzschule Wolfgang Steuer beim To-
dessprung.
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Turnierfolge

(Schritt- und Figurenverbindung)

Es gibt also wie schon beschrieben zwei Arten der Darbietung; einmal
für die B- und A-Klasse Pflicht und Kür und nur die Kür in der C-Klasse.
Zunächst einige Erläuterungen zur Kür in der C-Klasse:

Turnierprogramm in der C-Klasse:

Die Beschränkung der Akrobatik in der untersten Klasse hat zwei
Gründe:
1. Das Paar soll nicht durch Akrobatik überfordert werden.
2. Die tänzerischen Elemente, vor allem in der Fußtechnik (Grundtech-

nik) sollen besonders geschult und damit richtig erlernt werden.
Auf Grund von Punkt 2. sollte also ein Paar auch ohne Akrobatik ein Tur-
nier gewinnen können, wenn seine Grundtechnik und tänzerische Dar-
bietung besser ist als die aller anderen Mitkonkurrenten. Nur dann, wenn
alle Paare mit diesen Wertungskriterien noch nicht zu differenzieren
sind, dann ist die Akrobatik in Ausführung, Umfang und Schwierigkeit ein
zusätzliches Kriterium.
Eine Kür dieser untersten Klasse muß deshalb nicht unbedingt Akroba-
tikteile enthalten. Es ist aber schon allein eine Frage der Kondition, ob
man akrobatische Figuren tanzt oder nicht. Es ist nicht so, daß die Akro-
batik mehr anstrengt, aber die Fußtechnik belastet sehr stark die Aus-
dauer(kondition), während die Akrobatik mehr auf die Kraft(kondition)
Einfluß hat. So erreicht man mit akrobatischen Teilen eine Ruhephase für
die Beine, was bei zwei Minuten Springen und Kicken sehr notwendig
sein kann, möchte man gegen Ende dieser zwei Minuten noch genau so
gut tanzen wie zu Beginn.
Eine Darbietung sollte eine Anfangs- und eine Schlußfigur haben, die
nicht unbedingt akrobatisch sein muß. Hat nun ein Paar gewisse Tanz-
figuren und Akrobatikteile in seinem Repertoire, so muß es sich zu-
nächst darüber klar werden, welches die besten sind. Dabei spielen
auch verschiedene Gesichtspunkte eine Rolle, so zum Beispiel, ob ei-
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Turnierfolge

nem persönlich diese oder jene Figur liegt, so daß man sie auch optimal
austanzen kann, ob sie augenblicklich schon so gut beherrscht werden,
daß man nicht mit zusätzlichen Schwierigkeiten, bedingt durch den Tur-
nierstreß, zu rechnen hat. Gerade für die Klärung dieser letzten Ge-
sichtspunkte wird es immer notwendig sein, einen Trainer hinzuzuzie-
hen, da durch ihn eher eine objektive und richtige Beurteilung möglich
ist.
Die ersten Turniere sollte man mit einfacheren Figuren bestreiten. Das
gibt dem Paar die Möglichkeit, sich eine gewisse Routine anzueignen
und lehrreiche Erfahrungen zu machen. Bei zu schwierigen Figuren ist
ein Paar so überlastet, daß es nur mit den Figuren (und deren techni-
schen Ablauf) beschäftigt ist. Das Tanzen selbst kommtin jedem Fall zu
kurz, und das Lampenfieber kann im Turnierstreß nicht abgebaut wer-
den. Auf der anderen Seite muß für das Paar immer eine gewisse Span-
nung erhalten bleiben (durch den Einbau von neuen oder schwierigeren
Figuren), damit der Ablauf des Tanzes nicht zur vollkommenen Routine
und langweilig wird.
Die Struktur einer Turnierfolge sieht im allgemeinen etwa wie folgt aus:

Diese Struktur zeigt eine gleichmäßige Verteilung von Akrobatik und
Tanzfiguren, um eine relativ konstante Leistung eines Paares zu ge-
währleisten. Bei Kombinationen kann etwa bis auf sieben Akrobatikteile
gesteigert werden, bei Einzelfiguren können es sogar noch mehr sein.
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Dann aber sollte vermieden werden, daß die Tanzfiguren sich auf die
elementarsten wie »Platzwechsel- oder »American Spin- usw. be-
schränken.
Der Gesamtablauf von Figuren darf nie so streng gefaßt sein, daß kein
Freiraum für eine improvisierte Figurenzusammenstellung oder gar
Tanzfigur mehr bleibt, die sich durch die Führung des Herrn ergibt.

Turnierprogramm in der B- oder A-Klasse

Fußtechnik (Pflicht)

Die Fußtechnikrunde, die nur eine Minute dauert, wird mit verschiede-
nen Tanzfiguren, Grundschritten und Variationen ausgefüllt. Nur als
Abschluß ist Akrobatik erlaubt, in Form einer Schlußpose.

Akrobatik (Kür)

Die Kür mit ihren Akrobatikteilen, die zwei Minuten dauert, hat die glei-
che Struktur wie die der C-Klasse. Es kann zwar der Anteil an Tanzfigu-
ren reduziert werden, nicht aber das Niveau der Grundtechnik.
Die größte Schwierigkeit der Kür besteht darin - vor allem bei höherer
und schwierigerer Akrobatik -, einen Ein- und Ausgang zu finden, der
einen harmonischen und rhythmisch reibungslosen Ablauf von

Tanzfigur - Akrobatik - Tanzfigur

ermöglicht.
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Fachwörte rverzeich nis

ADTV = Allgemeiner
Deutscher Tanz-
leh rerverband = Zusammenschluß deutscher Tanzlehrer,

Afterbeat- Stütze beim Aufbau des DRRV

akzentuierung = die Betonung nach dem eigentlich betonten
Schlag

Akrobatik = Artistische Bewegungselemente

Akrobatik(runde) = Abschnitt des Wettkampfes, bei dem haupt-
sächlich Akrobatik bewertet wird

American Spin = Drehung am Platz

Ausgangsstellung = Position der Partner zueinander. Vor Beginn
einer Figur

Bewertungsrichtlinien = sind die vom DRRV schriftlich festgelegten
Richtlinien für Wertungsrichter

Deutscher Rock 'n' = Vereinigung der Rock 'n' Roll-Klubs
Roll-Verband in Deutschland und größter nationaler

Rock 'n' Roll-Verband Europas

Doppelkick = zwei Kicks nacheinander während zwei Vier-
teln eines Taktes (im Gegensatz zum norma-
len Kick, der allein zwei Viertel benötigt)

European Rock 'n' = größte internationale Rock 'n' RolI-Organisa-
RolI-Association tion, Ausrichter von Welt- und Europamei-

sterschaften. Erweiterung in Welt-
Rock 'n' Roll-Association in Vorbereitung

Figuren = allgemeiner Oberbegriff für Elemente des
Tanzens; untergliedert in Tanzfiguren und
Akrobatikfiguren



Figurenbegrenzung = vom DRRV schriftlich festgelegte Figuren,
die in der C- und B-Klasse als akrobatische
Ausnahmefiguren getanzt werden dürfen.

Flechtergriff = Handhaltung wie »gefaltete Hände«. (Finger
der rechten Hand zwischen die Finger der
linken Hand.) Dabei zeigen die Handflächen
nach außen.

Flick = Eine bestimmte Art von Kickbewegung, die
in der Bewegungslehre definiert ist, beim
Rock 'n' Roll aber kein Begriff ist.

Fußtechnik(runde) siehe Pflicht(runde)

Gegenüberstellung = Position der Partner zueinander (Position in
der Grundtanzhaltung)

Grundposition = Gegenüberstellung beider Partner, wobei
die linke Herren- und die rechte Damenhand
gefaßt sind.

Grundschrittechnik = Beschreibt die rhythmische Bewegung der
Beine in der Musik (der Ablauf während der
Akrobatik wird dabei nicht berücksichtigt).

Halbakrobatik = Teilbereich der Akrobatik

Hintereinander-
position = Position der Partner zueinander

Hop = kleiner Sprung auf dem Standbein

Jive = Bezeichnung für den Boogie als 8er-Schritt-
satz. Tanz des Welttanzprogramms. Latein-
amerikanischerTanz bei allen Tanzturnieren.

Kick = Bestandteil der Kickbewegung

Kick Ball Change = Dreiteilige Schrittkombination



Kickbewegung = Die Zusammenfassung der vier Phasen der
Bewegung des Spielbeines beim Kick
(= 3. Phase). Siehe Kapitel »Der Grund-
schritt- des Turnier Rock 'n' Roll.

Körbchenposition = Die Dame steht neben dem Herrn in der lin-
ken oder rechten Armbeuge.

Kombination = Zusammenstellung verschiedener akrobati-
scher Figuren.

Kür siehe Akrobatik(runde)

Lift = Heben des Partners. Hebefigur.

Metronom = ein von dem Wiener Ingenieur Mälzel auf An-
regung Beethovens konstruierter Apparat
zur akustischen Angabe von Taktschlägen in
veränderlicher Geschwindigkeit

Nebeneinander-
position = Position der Partner zueinander.

Pflicht( runde) = Abschnitt des Turnierwettkampfes, bei dem
nur Tanzfiguren getanzt werden dürfen; es
wird nur die Fußtechnik und die tänzerische
Darbietung bewertet

Polyrhythmik = mehrere voneinander unabhängige über-
lagerte Rhythmen in einem Musikstück

Promenade = Beide Partner haben gleiche Blickrichtung
und die Dame steht rechts vom Herrn.

Reglement = frühere Bezeichnung für Turnier- und Sport-
ordnung

Shakehands = Handhaltung beider Partner wie beim
»Guten Tag saqen« (Rechte Herrenhand
faßt rechte Damenhand).

Fachwörte rverzeichnis



Slip = Kleine Rutschbewegung auf dem Standbein

Spielbein = Das Bein, das kein Körpergewicht im [ewei-
ligen Augenblick trägt und somit alle mög-
lichen Bewegungen ausführen kann.

Standbein = Das Bein, das das Körpergewicht im jewei-
ligen Augenblick trägt.

Stomp = Kleiner Sprung auf beiden Füßen mit einer
deutlichen Bewegung nach unten (Beugen
der Knie).

Synkopierung = Verschiebung (übersetzt: Zerschneidung)
der Betonung

Tanzfigur = Anwendung der Grundschritte bzw. -tech-
niken bei verschiedenen Drehungen und
Haltungen sowie Positionen

Tanzlinie = Festgelegte Linie, auf der sich beide Partner
den gesamten Tanz über bewegen

Tap = Unbelastetes Aufsetzen des Fußes

Turnier- und
Sportordnung = die vom DRRV schriftlich festgelegten Richt-

linien, nach denen die Turniere durchzufüh-
ren sind.

Volta = Eine bestimmte Bewegung der Beine und
Füße, die in der Technik der lateinamerikani-
schen Tänze festgelegt ist.

Vor-, Zwischen-,
Endrunde = Einteilung des Turnierwettkampfes

Welttanzprogramm = Ein vom International Council of Ballroom
Dancing festgelegtes Programm, nach dem
die Tanzschulen der Mitgliedsländer in den
Grund- und Fortschrittskursen unterrichten.



Schallplatten

Wickelfigur = (Teilbereich der Akrobatik) Dame bewegt
sich um die Körperlängsachse des Herrn

Zählzeiten = Beschreiben mit Zahlen eine Folge von
Bewegungen und ersetzen beim Üben die
Musik.

Schallplatten

Rock 'n' Roll-Singles

o Teenage Dance Clint Miller ABC Paramount AMP 3330

o Say Yeah Samy Salvo RCA Victor H2WW-7309

o Love makes Perry Como RCA Victor J2PW.6688
the world go
round

o A wonderful Pat Boone London MSD2306 .
time up there

o Such a night Elvis Presley RCA Victor L2WW-0105 \

o Lucky Ups Ruth Brown Atlantic A 2123 '\

o Charming Billy Johnny Preston Mercury 71691 \
o fife Month, Louis Prima Capitol

two Weeks,
two Days ,

o 45 RPM Mark IV Cosmic 101

Chantilly Lace Jerry Lee Lewis Mercury AA 6052 141 "

At the Hop Dany & the ABC 17139 1
Juniors
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ABhuos

~ Percolator Randy Randolph RCA 47-7395

I don't wanna Matchbox Magnet MAG 155
boogie alone

Kissin' time Bobby Rydell London
,

6.11987 \

Bim Bam Sam Butera Amigo W80520'
VBuona Sera Louis Prima Capitol 006-80935

* Goodbye Elvis Ringo Carrere 49.307 (

* Oldies but Johnny and the Contempo 6.11301
Goldies Hurricanes

= gut geeignet für Anfänger!
= im Handel schwer erhältlich!

Rock 'n' RolI-LPs

I! Only Wanda Jackson Capitol 25150-85334
Rock 'n' Roll

Rockin' Rollin' Oiv. Cham/ 80423
Vocal Groups
again

20 Golden Merril Bulldog / BOL2011
Pieces E. Moore

Weil now dig The Jodimars Bulldog J BOL 1031.:The Original Bill Haley MCA-Coral 42001

Conway Twitty Conway Twitty MGM I 2624031

Vintage Billy / Cowboy CCLP-105
Rock 'n' Roll Lee Riley Carl Records
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Literaturnachweis

VRiders in the Matchbox Magnet LP 7612

~kY
Gonna Rock 'n' Carl Mann Rockhouse 67524
Roll toniqh]

JOCk, Rock, VBig Bopper Mercury 6463057

lROCk 'n' Roll

Downhome Sleepy la Beef Carly Records CR 30172
Rockabilly

16 Greatest Fabian ABC / ABCX-806
Hitsvi' Rocking Club The Jackys EMI Schweiz C058-76095 S
Musik

* = gut geeignet für Anfänger!

Literaturnachweis

Konditionstraining und Gymnastik

Gymnastik - Körperschule ohne Gerät
Hans Forstreuter
Limpert Verlag GmbH, Bad Homburg v. d. H.

Konditionsgymnastik
Manfred Grosser/Fritz Herbert
Pohl-Verlag, Celle

Muskelkraft durch Partnerübungen
Gain/Hartmann
Sportverlag, Berlin
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Trainingsgrundlagen, Training, Technik, Taktik
Manfred Letzelter
RORORO-Sachbuch Sport, 1978
Rowohlt-Verlag GmbH, Reinbek/Hamburg

Rock 'n' Roll-Geschichte

Rock 'n' Roll
Shaw, Arnold,
RORORO-Sachbuch (TB), 7109
Rowohlt-Verlag GmbH

Awopbopaloobop
Nick Cohn
RORORO- TB Paperback 1542
Rowohlt-Verlag GmbH,

The Encyclopedia of Rock, Vol. I (engl.)
Phil Hardy/Dave Laing
Panther Paperback 586042679 (nur im Original lieferbar)

The Rolling Stone Illustrated History of Rock 'n' Roll
Jim Miller
Rolling-Stone-Press, New York 394-73238-3 (nur im Original lieferbar)

All we need is Rock. Die Story der Rock-Musik (auch Rocky Buch 4
genannt)
Hubert Skolup,
Verlag A. Reiff, Offenburg

All you need is love
Tony Palmer
Knau r TB 3599, 1967/77
Knaur TB, Droemersche Verlagsanstalt, Th. Knaur Nachf., München (in
der Schweiz nicht lieferbar)
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Literaturnachweis

Das Jazzbuch - Von Rag bis Rock
Joachim Ernst Berendt, 1980
Fischer Taschenbuch-Bücher des Wissens,
Fischer Taschenbuchverlag GmbH, Frankfurt am Main

Reclams Jazzführer
Carlo Bohländer/Karl Heinz Holler, 1970/77,
Verlag Phil. Reclam jun., Stuttgart

Pop + Rock Almanach
Frank Laufenberg, 1980,
Gustav Lübbe Verlag GmbH, Bergisch-Gladbach

Tanzen

Wir lernen tanzen - Standard- und lateinamerikanische Tänze
Ernst Fern
Falken-Verlag GmbH, Niedernhausen

Tanzstunde 1 - Die 11 Tänze des Welttanzprogramms
G. Hädrich
Falken-Verlag GmbH, Niedernhausen

Tanzstunde 2 - Für Fortgeschrittene. Mit Anhang Disco-Tänze
G. Hädrich
Falken-Verlag GmbH, Niedernhausen

Disco- Tänze
Barbara und Felicitas Weber
Falken-Verlag GmbH, Niedernhausen

Tanzen leicht gemacht
Pablo Moran, Verlag Hermann Bauer KG, Freiburg/Brg.

Freude am Tanzen
C. E. Riebling
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Die in den fünfziger Jahren provokativ
wirkende Musik und Tanzart ist wieder
modern, und Alt und Jung lassen sich
gern von ihrer Dynamik und Rhythmik
packen. Hier wird mit vielen Fotos von
einfachen sowie akrobatischen Bewe-
gungsfolgen für Anfänger und Fortge-
schrittene ein Tanzkurs abgehalten,
damit man sich die Schritte einprägt
oder sonstige Kenntnisse wieder auf-
frischt.

Wolfgang Steuer hat sich als Rock' n'
Roll-Fachlehrer auf der ganzen Welt
einen Namen gemacht.
Als Präsident der European Rock'n'
Roll Association ist es ihm zu verdan-
ken, daß der Rock' n' Roll als Tanzsport
international anerkannt ist.
Als Inhaber der größten Münchner
Tanzschule hat er das Deutsche Rock
'n' Roll-Abzeichen entwickelt und die
bei ihm tanzenden aktiven Paare zu
unzähligen internationalen Erfolgen
gefü hrt.

Gerhard Marz ist Mitglied des Fach-
gremiums im Deutschen Rock 'n'
Roll-Verband und namhaft am Tur-
nieraufbau sowie an der Trainings-
systematik beteiligt.
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